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a *die Zahl er Katholiken, die sich aus Studium un Er- haben gehen mussen und wodurch WIr einander so cehr

fahrung, auch auf Antrieb des Hiırtenamtes, darüber entfremdet wurden. Denn 1ın dieser Geschichte, die Nu  a}
Rechenschaft geben, daß den gELFENNTLEN Christen einmal den Felsen Petri und die Bewahrung der
wirklich ernste Christen sınd, daß s1e fromm sind un hierarchischen Integrität der Kırche verläuft, 1sSt die
ın iıhrem Glauben Christus und die Bibel eine entschei- Fülle der Offenbarung enthalten un: bewahrt, wenn auch
dende Rolle spielen. Wır mussen uns aber noch 1e] mehr ıcht immertort Sanz realisiert. Wır können ıcht einen
mıt der Tatsache un ihren tieferen Gründen befassen, Umweg voll kleiner Untreuen beschreiten un irgendwo
aru ohl die getrenNNnNteN Christen weıthin Sar nıcht den Fundamenten der Wahrheit rütteln lassen. Es 1St

i1ne „Rückkehr“ denken wollen. Sıe haben 1ın ihrer auch 1ine harte Sache, das mOögen Nsere getrennten Bruü-
Okumenischen Bewegung un 1n anderen kirchlichen Er- der ohl bedenken, 1n Liebe un Verständnis ihre Gaben
weckungen, 1n denen S1E auch das Glaubensleben der Alten suchen un anzuerkennen, wenn iINnan sıch fortgesetztü Kirche wıederentdecken un sıch Nnu  } ane1ıgnen, eineS B

vorwerten lassen muß, das oberste Lehramt habe die AaDO-
P oroße un lebendige Aufgabe un eın starkes oläu- stolische Tradition oder Sal Au der Kırche eineP  WE biges Selbstbewußtsein, neın eigentliıch eın Kirchenbewußt- noch argere orm des Totalitarismus gemacht, als S1e die

seın VO beträchtlicher Weıte gefunden, daß S1e angesichts politischen Diktaturen darstellen. Es 1St recht,; daß INa  $
dieser iıhrer ökumenischen „Katholizıtät“ un der Fülle uns immer wieder dazu herausfordert, besser erklären,der bei ıhnen VE Glaubenserfahrungen die L’O-  Z WI1IeSO ZUur Fülle Christi-gehört, daß CS den Prımat z1btmisch-katholische Kırche 1n iıhrer konkreten geschicht- ber gyerade diesem neuralgischen Punkt, VO  > dessenW lıchen Erscheinung geradezu als CNS, Ja als ausgesprochen Wahrheit die Gebetsmeinung für Januar 1956 handelte
unkatholisch empfinden un verurteilen. Das 1St ohl wWeIlt- (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 97), 1St auch das
hin NnUur ine Selbsttäuschung. ber eın bekannter katho- Beispiel des Lebens VO  e} uns gefordert, nämlich die Treue:

e lıscher Okumeniker einmal;, WIr sollten uns, 1 Be- un: S1e 1St mehr als Diszıplin un knechtischer, angstlicherSItZ der kodifizierten Wahrheit, davor hüten, über die Gehorsam. Im Hınblick auf die Orthodoxen, die ob-
gELFrENNTLEN Christen schnell tfertige Urteile fällen. schon VO obersten Hırtenamt der Kircheß  C Vielmehr sollten WIr erst yründlich ihre Spiritualität un: katholischer Wahrheit leben, 1St Zu bedenken, daß s1e VOT
ihre Sprache erforschen. Das aber erfordere 1e] Fleiß un allem das Beıispiel des Betens erwarten, : die AnbetungLiebe un: die Arbeit einer SıaNzZCH Generatıion. Das 1st der Geheimnisse der Erlösung un eın Leben In der Auf-
sıcher wahr, un diese Erkenntnis sıch mehr erstehung. Denn s1e mifßtrauen unserer weltzugewandten
durch, Je näher WIr die Gläubigkeit der getrennten hri- katholischen Aktion, unNnsefer Überschätzung politischer
sten kennenlernen. Verantwortlichkeiten 1n einer vergänglichen Welt, einer

Wenn 1n der Gebetsmeinung heißt, WIr sollen wortgewandten un: anspruchsvollen cQhristlich-sozialen
ihnen durch das Beispiel unNnseres Lebens die Rückkehr Propaganda 1mM polıtischen Kaum, die ohl dem Men-
erleichtern, darf 1n  S „Leben“ ohl ıcht CNS fas- schen oft zuvıel, der Gegenwart Gottes un dem kom-

»A SCH, etwa2 NUuUr 1m Sınne sıttlıcher Rechtschaftenheit oder menden Gericht zuwen12 ZUtraut Keın Gebet un: kein
n Jebendiger brüderlicher Gemeinschaft. Eın Leben AIn hri- Beispiel des Lebens erleichtert den Getrennten die Rück-- stus“ bedeutet auch, daß WIr die getrenNnNtLeN Christen als kehr Z Kirche Christi, WEn es ıcht Sanz 1n der Ireue

unsere Nächsten mMI1t ihren Gaben un Lasten annehmen Z VWahrheit, ZÜ, anzeCn katholischep Wahrheit gründet.
un: sS1e nach Kräften miıttragen, gerade weıl WIr glauben,
da{fß den Getrennten die Fülle der Wahrheit fehle Ihre
Verweigerung der Rückkehr“ 1Sst vermutlıch ıcht NUr
ein Protest; eıine Negatıon, sondern s1e STLAMMLT teils A2US Meldungen der katholischen Welt
einer analogen veschichtlichen Enge, die 114n uns VOTLI-

hält, teıils 1aber AaUus einer oroßen Ala Lebendigkeıit, Aus dem deutschen Sprachgebiet
die INa  - bei u1l5 nıcht ımmer finden meınt. Infolge-
dessen sollte eın Beten die Rückkehr der Getrennten Vollversammlung Als die Einladungen Z Vollver-

des Zentralkomitees sammlung des Zentralkomitees derauch dies einschließen, daß WIr selber recht weıt, recht der euischenkatholisch, recht sehend un verständnisvoll werden für deutschen Katholiken 1ın Fulda aufatholiken ınalle echten Anlıegen unserer cQhristlichen Brüder. Diese die OSt gegeben wurden, konnte nie-
mand ahnen, daß der Tag der Zusammenkunft, derHaltung 1St bei uns leider z1emlich ungewohnt. Eın Zu-

rückkehren der Getrennten indessen VOFraus, da{ß WIr November, den Höhepunkt einer doppelten inter-
auch ıhnen hingehen. Viele uUuNscIer ührenden Theo- natiıonalen Krise bringen würde un daß INa  $ sıch —

i<3 logen tun das bereits un verstehen dem Beispiel mıt der Auswertung des Kölner Katholikentages,
des Lebens auch eın rechtes katholisches Lehren. Dafür insbesondere der Ergebnisse der Arbeitstagung des Zen-
haben bedeutende Vorträge auf dem Kölner Katholiken- tralkomitees DOor dem Katholikentag, MIE der unüberhör-

baren Botschaft würde befassen mussen, die den Nach-Lag ein starkes Zeugnı1s gegeben, das übrigens auf der
anderen Seıite des Zaunes gehört un verstanden WOTL- richten Aaus Ungarn, über den bloßen Wortlaut der Mel-
den ISt. dungen un Reportagen hinaus, erst ıhren eigentlichen
Freilich können WIr eines nıcht, un manchmal scheint Sınn als Anrut eine „westliche Welt“ gab, die sıch
s 5 als wollten NSseTEC evangelischen Brüder das VO Uu11s plötzlich bewußt wurde, daß ihr Idol, die Sicherheit des
ten WIr könnten ıcht 1m Verlassen einer 1er un Lebensgenusses, wıeder einmal 1mM Sturm der historischen
da unkatholischen Enge, 1mM Hıinhören auf die Fragen un Ereignisse schwanken .und wanken begann. Es
Vorwürfe VO  ; drüben ein Hören, das auch nach dem hatte diesen Umständen fast ıne symbolische Be-
innersten Verlangen des erzens orschen sollte dıe deutung, daß die tür den November vorgesehenen
Realıität der katholischen Geschichte verleugnen, dieses Refterate: „Rückblick aut den D Deutschen Katholiken-
lange Stück eges, das WIr leider ohne die Getrennten Cag ın Köln“ VO Notar Dr emmens un „Auswer-
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Verhältnis allen anderen Völkern, besonders denLung der Arbeitstagung des Zentralkomitees Köln“

von Professor Johannes Hirschmann SI SCcnh der Er- Nachbarn, entschlossen eintreten wollen für ine Politik
krankung beider Herren iıcht gehalten werden Oonn- der Gerechtigkeit, des Friedens un der brüderlichen Zu-
LEN sammenarbeit.“
An Stelle VO Dr Lemmens referierte urz Priälat Wil- Gleichzeitig richtete die Vollversammlung des Zentral-
helm Böhler, der C: allem auf den alle Skeptiker be- komitees nen Aufruf „An die deutschen Katholiken“ >

schimenden Gewınn tür das relig1öse Leben der Kölner der folgenden Wortlaut hat
Erzdiözese hinwies und ankündigte, dafß alles „Das Fulda versammelte Zentralkomitee der deut-
werde, den persönlichen, für beide Teıle geistlich- schen Katholiken tühlt sıch verpdlichtet, der 10
fruchtbaren Kontakt 7zwiıschen rheinıischen un mıiıttel- Bedrängnis der Herzen und der Seelen C1in

y Adeutschen Katholiken auf dem Katholikentag auch der Wort die Katholiken Deutschlands richten AFolgezeit weiterzupflegen un verstärken. Für Pro- Wır erleben Welt, der der ersehnte Friede
tessor Hirschmann stellte Generalsekretär Heinrich nıcht hergestellt werden konnte, abermals furcht-

baren Ausbruch der Mächte der Fiınsternıis. Die Men-Köppler die Funktion der Arbeitskreise des Zentral-
komitees 171 Verhältnis ZUuU Katholikentag EINEFSECUIS, schen Wıllens scheinen ıhnen gegenüber macht-

den bestehenden Sachrefteraten des Zentralkomitees und hılflos ber Herr Jesus Christus hat uns SC-
ebatte. Es wurde Sagl da{ß wirksame Waffen das OSse x1bt GebetBad Godesberg andererseıits Z

beschlossen, die Arbeitskreise als ständige Einrichtung, und Buße Der praktische Mater1ialismus unserer eIit
WwWenn auch IN wesentlich WCN1ISCF Mitgliedern als darf uns nıcht dazu verführen, da{ß WIL die Wirksam-
Köln, beizubehalten un iıhre Tagungen räumlich un keit der Waften Christi nıcht mehr zylauben.
zeitlich VO Katholikentag trennen Diıiese Trennung Gerade WIFr wollen uns der Bufße nıcht entziehen, denn

WIL dürtfen die schwere gyeschichtliche Schuld die auch WITLsol] jedoch dem Katholikentag dadurch ZUZULE ommen,
daß 1E VO Katholikentag erwartete Stellungnahme dem Zustand der Welt haben, nıcht AaUuSs unserem Ge-

Problemen des Tages siıch auf die den Arbeitskreisen W155CHN verdrängen Wır bitten deshalb MNSGErG Brüder
geleisteten Vorarbeiten tutczen kann, ZU anderen da- und Schwestern, die einzelnen, die Famıilien, die (GGemeıin-
durch daß Mitglieder der ständigen Arbeitskreise siıch den un alle kleineren un yrößeren Gemeinschaften, die
tür die Leitung un Mitwirkung den Aussprache- erschütternden Ereignisse ZU Anlaß neh-
kreisen auf dem Katholikentag Z Vertfügung stellen, InCN, den Geist der Buße un des Gebetes MMN1L allem Ernst
die als legıtımes Bedürtnis der Katholikentag teilneh- ihrem Leben zeitgemäß verwirklichen.
menden Gläubigen anerkannt wurden Hıer sind Möglichkeiten, die uns allen oftenstehen den
Eıne Beratung der VO  - den Arbeitskreisen des Zentral- Kleinen un den Großen, den Armen un Reichen, den
komitees 1 öln gefalßten Beschlüsse mußte der Gesunden un den Kranken, den Gläubigen Osten
vorgerückten eıt unterbleiben un wird durch 3891° W16 Westen unseres Vaterlandes Hıer VvETEIN1ISCH WILr

schriftliche Stellungnahme der Mitglieder des Zentral- UNs INı den Leiden und Opfern aller Unterdrückten un
Verfolgten, die WITr OnN: ıcht erreichen können, damıtkomitees, VOT der noch diesem Jahr erwartenden

Publikation, Eersetizt werden Das wird mancher bedau- WI1r a  ’ ‚W as den Leiden Christi noch fehlt, für
CEIL; darf aber nıcht als Präjudiz für das künftige Ver- seINeN Leib die Kirche (Kol 24)
hältnıs des Zentralkomitees den ständigen Arbeits- Folgt alle der Mahnung UNSCTeETr Bischöfe, auf alle Ge-
kreisen gelten. un: Vergnügungen verzichten, die dem Ernst

dieser Tage nıcht entsprechen. ögen die Christen ihrer
Eın Wort die deutschen Katholiken geistlichen Waften wieder froh werden! Ertfüllt die We1i-

SUuNg des Heiligen Vaters, da{ß wieder jeder FamiıilieSO sprach das Zentralkomitee sCc1iN Wort NUur AaUuUsS$S dem täglıch der Engel des Herrn der Intention gebetetkonkreten Anlaß der blutigen Unterdrückung der - wird der eıit der Bedrängnis VOgarıschen Freiheit die Welt Es hat darauf verzichtet
die zahlreichen Protestresolutionen aD< W Ee1ltfere

Osten eingeführt worden 1ST
Diıe Beteiligung den Hiılfsaktionen für dasvermehren, sondern vorgezog«en, sıch noch einmal MM1T unglückliche ungarische olk 1St tröstlich Jetzt kommttiefem Ernst autf die CISCHNC politische un S1itua- daraut d diesen Willen ZAUET tatıgen Hıiılte gegenüberLT10N besinnen In Telegramm den apst %allen Anforderungen den kommenden Oonatenheißt C” „Das Zentralkomitee der deutschen Katholiken

IST der Stadt des heiligen Bonitatius Stunde bewähren und nıcht zurückzutallen JENC Haltung der
Müdigkeıit, die dem Bösen sSC1IMHN Werk Eerst ermöglichtversammelt da VO  a wiıiderrechtliche Gewalt die > AVölker der Erde Furcht un Schrecken un hat

über ungezählte Menschen Leid und Tod bringt Be- Seid nüchtern un: wachsam etr
Die Sprache, die hier geführt wırd und die Mundedrückt VO  e} dem Gefühl unserer Ohnmacht un beson- N  M  \

ders darüber bekümmert, da WIL deutschen Katholiken, katholischer Laienverbände NCU, un INa  z} möchte fast
aSscn voller klingt, als I1  - gewöhnt IST, die Rück-die WITL uUuNseTer CISCHNCN Not vıiel Hilfe erfahren durf- besinnung auf die biblisch bezeugten Grundtatsachen der

ten, Augenblick dem ungarischen olk unmittelbar
nıcht genügend helfen können, VErCINISCH WILr uns MI relıg1ösen Fxıstenz des Christen aßt aufhorchen. n
dem Schmerz un den Sorgen Ihres hochpriesterlichen
Herzens un mMIit dem Gebet des Vaters der Christenheit „Kult un ARtion z  r
Was Un raft lıegt, WwWeNn1gstens denen beizustehen, Wiederum War fast symbolisch dafß dieser Aufruf WI1IC

die, der Heımat beraubt uns flüchten, soll geschehen. GINE konkrete Nutzanwendung auf C1in Sar nıcht „aktu- NMöge Eurer Heiligkeit das Gelöbnis der deutschen Ka- e]]“ konzipiertes Referat VO  - FEmmanuel DO Severus,
tholiken ein Trost SC1IN, dafß WITr unNnserem Land un Prior VO  - Marıa Laach über ult und Aktion folgte,
[ *



das VO  e} dem „bedrückenden Unbehagen. über die GEe- neben dem kapitalistischefi und dem soziälistische‚n. Es
fährdung uUuNsSseTES Mens  seins“ durch das Auseinander- esteht AaUuUSs den neutralistischen Staaten, Vor allem aber
klaffen VO  e} KG un „Aktıion“ ausg1ng, einer Hal- A4US der Weltfriedensbewegung un der Arbeiterbewe-
Lung, die die Verleugnung einer fundamentalen theologi- SunNng, die auf dem Wege zu Soz1ialiısmus ist; Koexı1istenz
schen Wahrheit bedeutet, da nämlıch alle Werke der 1St die Formel, die gyeSTALLEN soll,; miıt dem kapitalisti-Christen ETST durch die 1mMm ult sıch vollziehende Teil- schen Ländern verkehren un verhandeln, da-
habe Gottesopfer „ZESCSNET, angerechnet, vollgültig MI1It das dritte ager stärken und 1n das kommuni-
un genehm“ werden können. Nur die truchtbare Span- stische ager hinüberzuziehen. Koexıstenz bedeutet aber
Nung und zugleıich Einheit VO Kl un „Aktion“ nıcht ıne Verleugnung der Leninschen These, dafß die
bringt die Schicksalsgemeinschaft des Christen miıt Chri- geschichtsnotwendige Entwicklung ZU Kommunismus,
STUS, die zugleich 1ne Schicksalsgemeinschaft mi1ıt allen dıe Weltrevolution, durch ıne ewußte Zersetzungsarbeitanderen Erlösten 1St;, ZUu Ausdruck. Der ult 1St, WwW1e vorwärtsgetrieben werden musse. Trotzdem hat sıch die
der lıturgische Sprachgebrauch mıiıt echt hervorhebt, die NeUeEC Formel als cehr gee1gnet erwıesen, 1n der Freien
primäre Actıo der Kiırche, nıcht LLUL Verzierung des All- Welt Verwirrung, Spaltung un Entzweıung anzurich-
L2gS, der Liebestat Nächsten untergeordnet. Darum L  S
1sSt „Liturgische Bildung“ heute notwendiger denn Je Das Von besonderer Bedeutung 1St NUunNn, dafß die kommunisti-
bedeutet 1U keineswegs eın ehr theologisch-histor1- schen Theoretiker, VOr allem Lukacs, entdeckt
schem Bescheidwissen, sondern die Wiederentdeckung des haben gylauben, daß das dritte ager, das der „Friedens-
Kults als der Quelle aller Kräfte, mMI1t denen die Christen reunde“ un: der Menschen auf dem VWege zZUu Soz1alis-
die Welt durchdringen können, ohne die S1e 1aber der INUS, auch 1n den Raum der Kırchen hineinreiche, wobel
Vielgeschäftigkeit (Bergengruen) und dem Aktionsauto- die französischen Arbeıiterpriester, La Pıras Kreıis in
matısmus verfallen, ın dem die Aktion sıch selbst VOI- Florenz un: 1n anderer Hınsıcht Gustav Wetter 5 J; (Cie=
zehrt, während die Lıiturgie, 1m „pneumatıschen Nıe- inNnenNns Brockmöller 5 ] un der jetzt der Freiıen Uni1-
mandsland‘ angesiedelt,; ster l bleibt. Daraus folgt, dafß versıität 1n Berlın ehrende Moraltheologe Protessor Mar-
die Anakephalaiosis, die Zusammenfassung der gan- ce] Reding ZENANNT werden: erstiere als Exponenten eiıner
Zn Kiırche Christus als ıhrem aupt, sıch 1mM „Tortschrittlichen“ Gruppe, erfaßt VO  ; der Entwicklung
anzcn Leben jedes Christen nıcht 1Ur 1n der ult- Z Soz1alısmus, 1mM Gegensatz einer „reaktionären“,
teilhabe, sondern als Lebensteilhabe auswiırkt. Nıcht die die fortschrittliche Gruppe A AUS taktischen Grün-
A4U5 Gründen der Juristisch-soziologischen Termıino- den dulde, s1e nıcht AUS der Kırche hinauszutreiben:
logie, sondern weıl s1e Kultgemeinschaft. ISt; 1St die die typische Denkweise elines NUr 1n taktischen Kate-
Kırche 1mM eigentlichen Sınne des Wortes ıne socletas gorıen enkenden Kommunisten. Wenn 1U Lukäcs
perfecta. Aus der Optergemeinschaft mi1t Gott wächst die empfiehlt, die Verbindung mI1It der „Tortschrittlichen‘
Liebesgemeinschaft der Christen. Dieselbe Eınheit, die 1M Gruppe un: den gEeENANNLEN Theologen intens1ivieren,
Sakrament Gottes Wort und Gottes Tat MI1It Menschen- mıt dem often ausgesprochenen Zıel, ıhre Anhänger ZAU
WOTLT un Menschentat unlöslich verbindet, 1St zugleich Zweıtel und schließlich 1Ns kommunistische ager füh-
das Vorbild für die notwendige Einheit 1in der DPerson des ICN, zugleich aber psychologische Hemmnisse gegenüber
christlichen Laıien durch die Verbindung VO Apostolat, dem Kommunısmus durch die bloße Exıstenz dieser Kon-
Meditation un Sakrament. Nur diese Einheit verma$s takte Aaus dem VWege raumen. Damıt wird gleichzeitig
Clie Gefahr der Manager- un Funktionsbetriebsamkeit den Christen 1n den Satellitenstaaten vorexerziert, wIıe
VO der katholischen Aktion fernzuhalten. Denn auch die unrecht s1e daran LuUnN, möglıchst jeden Kontakt mi1t dem
Aktion Nächsten heißt Christus suchen un ıhm be- Kommunısmus un: seinen Kollaborateuren AUS dem
SCSHNCNM, der Dienst Mıtmenschen hat seinen etzten christlichen ager meıden, da doch angesehene Miıt-
un: tiefsten Sınn in der Menschwerdung des Herrn, die brüder A4aus dem Westen keine solchen Hemmungen haben
Aktion Nächsten 1St zugleich MITt dem Gegen-
stande des Kultus verbunden. Nıcht die Weltangst treibt Dıe Kırche unN die Koexıstenz
den Christen den Altären Jünger), sondern die Gegenüber diesen Bestrebungen hat die katholischeErkenntnis, da{ß der Opfteraltar WI1e 1m. Heerlager der Kirche, besonders 1n den Weihnachtsansprachen desrömischen Legionen immer der dem Feinde ZUSC-
wendeten Seıite steht, als Beweıs dafür, daß „die raft 1ın Papstes 1954 un 1955 klar herausgearbeitet, daß iıne

Friedensordnung ıne Übereinstimmung über die abso-der Schwachheit Vollendung findet“ (2 Kor 12, lute Geltung eiıner geistig-sıttlıchen Weltordnung OT4aus-

„Koexıstenz“ und bommunistische Taktıik („Koexıistenz ın der Wahrheıt“, nıcht 1LUT „KO-
ex1istenz 1ın der Furcht“) die der Kommunısmus eben

Erst recht das Hauptreterat des vorhergehenden Tages, nıcht vollziehen Aa Es liegt auf der Linıe der kom-
„Die west-Östlichen Koexistenzbemühungen 1m kırch- munistischen Spaltungsversuche, durch Kontaktversuche
liıchen Raum  “  9 VO  - Karlheinz Schmidthüs, hatte durch die und ıhre Veröffentlichung Zweitel der Aufrichtigkeit
politischen Ereignisse eine nıcht vorhersehbare Beziehung dieser grundsätzliıchen Unterscheidung CITCSCH, un

ein Teil der deutschen Presse hat sıch denn auch 1n Ver-ZUuUr unmittelbarsten Gegenwart erhalten, obwohl der
Redner auf die Perspektiven nıcht niäher eingehen TSanNSCH, die diesen kommunistischen Hoft-
konnte, denn „WwI1ıe immer die Dıinge sıch entwickeln Oll- NUNSCH entsprochen haben dürften. In Wirklichkeit x1bt
CM das Thema der Koexıistenz behält se1ne Bedeutung, CS aber keine Reservate 1n den AÄußerungen des Heıligen

waäare 08 möglıch, da noch Bedeutung z Stuhls Z Koexistenzfrage. In seiner Ansprache den
wınnt“. Kölner Katholikentag hat 1US XIl deutlicher
[)as Neue der Resolution des X Parteitages 1n Zurückweıisung des Schrıittes des sowJjetischen Geschäfts-
Moskau esteht 1n der Anerkennung eines dritten Lagers trägérs 1n Italıen beim untlus Quirinal als Voraus-
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SELZUNG einer „ehrlichen Koexistenz“ für die Kirche ver:r- Westen mMI1t ıhren Glaubensbrüdern 1ın den Satelliten-
langt „die Freiheıit, nach ıhrer Verfassung un ıhrem TLaaten. Sehr oft 1St dabei VErSCSSCH oder leicht DC-
Gesetz 1MmM Lande leben, ıhre Gläubigen betreuen un ommen worden, daß solche Besuche nıcht NUr, W1€e be-
die Botschaft Jesu Christı often verkündigen können“ absıchtigt, Trost, sondern auch Ärgern1s un Belastung
(vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 40) Das 1St der unterdrückten Glaubensbrüder bedeuten könnten,
NUur ıne Bekräftigung dessen, da{fß „Koexistenz“. wWenn S1€ die Brüder A4aus dem Westen als Gäste Tische

der Unterdrücker sehen mufßten. Da{fßs dıe lutherischenlange eine Illusion un unglaubwürdig ISt. W1e€e VO einer
Änderung der ıinneren Struktur kommunistischer Staaten un reformierten Gläubigen Ungarns be1 der ersten sıch
nıchts sehen ISt. Daß 1 Westen viele Menschen sıch bietenden Gelegenheit Kollaborateure des Regımes, WwW1€e
hierüber täuschen, beruht aut verschiedenen otiıven. Ne- die Bischötfe Deszery, Vetö, Deter un Bereczki, SspOontan
ben dem wurzellosen relativistischen Intellektuellen steht hinweggetegt haben, sollte tür die Zukunft denken
der praktische Materıalıst, der den Fortschritt der geben.
Menschheıiıt yleichsam als Nebenprodukt des ökonomisch- FEingerahmt WAar die Fuldaer Tagung des Zentralkomıi-
technischen Foxtschrittes W  et; neben dem *.d€'t' LeeES der deutschen Katholiken durch Z7wel kurze Berichte.
Kultur des Abendlandes Verzweifelnden, der den Kom- Der Leıiter des sozl1alpolıtischen Referates, Dr Johannes
MUN1ISMUS als die unvermeıidbare Lebenstorm der Zal=- Paulus, berichtete über den Stand der Verhandlungen,
kunft „taufen“ möÖchte, steht der Vertreter elnes „e1IN- die auf Wounsch der Sozialpartner der Metallindustrie
seıtigen Supranaturalismus“, der dem cQhristlichen olk MIt Vertretern der Kırche über die Einführung der glei-

tenden Arbeitswoche 1n Sıemens-Martın-, Elektrostahl-vorwirft, sıch organisatorisch verkapseln und dadurch
anmaßend, parteılıch, selbstsicher un selbstzufrieden und Walzwerken gepflogen werden, während die Leite-
werden, ANSTATT für alle un für alles often se1ın und rın des Außenamtes 1 Zentralkomitee, TAau Dr. Alberta
das Vertrauen haben, da{ß 1ın einer allgemeıinen Ko- Lücker, über die Vorarbeiten Z Weltkongreß des
ex1istenz der innere lebendige Glaube als „Geıist un Laienapostolats ın Rom (5.—15 Oktober refe-
Liebe“ wen1gstens 1m Kreuz un 1M Opfer der gemeın- rıerte.

Sache einen entscheidenden Beitrag jefern würde. Bischof Dr Dietz elerte orgen des November
Da besonders die Vertreter dieser etzten Spielart siıch MI1Lt allen eilnehmern der Tagung Grabe des heilıgen
Nn 1n das tragische Gewand des VO den Zeıtgenossen Bonifatıus das heilıge Opfer.
Unverstandenen hüllen, W as S$1e ıcht daran hiındert, die
typısche Intoleranz des Progressisten jeden Wider-
spruch den Tag legen, unterstutzen S1€e 1m Ergeb- utie: Pifennig- Es hat sıch allerorts gzeze1gt, dafß die
N1s das eigentliche kommunistische Ziel nämlıch den Eın- schriifttum für die grassıerenden 5 Comics“. un die
druck hervorzurufen, als ob die Kırche mI1t der Ableh- Jugend übrige Schauer- un Schundliteratur
NUunNns der Koexistenzformel 1n das Spiel der „reaktionä- der Kınder und Jugendlichen 1Ur durch die Propagıie-
ren  A Kräfte verwickelt sel. rungs un aktive Weıiterverbreitung VO Jugend-

lıteratur bekämpft werden können. Die anerkennens-
Dıiıe ökumenische Christenheit UN Moskayu werten Einzelaktionen 1n dieser Rıchtung haben 1mM Jul:

Gegenüber der eindeutigen Ablehnung des unehrlichen 1956 MITt der Gründung des „Deutschen Jugendschriften-
werkes“ 1n Frankfurt AA (Anschrift der (36€e=kommunistischen Spiels durch die katholische Kirche
schäftsstelle: Frankturt A Neuhofstrafße die nötıgesteht die Tatsache, da{fß die orthodoxe Kirche der

Sowjetunıion der kommunistischen „Weltfriedens- Koordinatıion erfahren, WE auch dieses remıum A4US

Vertretern mIt durchaus nıcht ımmer gleichen Ma{(ßstäbenbewegung“ mitarbeitet und durch Kontakt mIit den
orthodoxen Patriarchaten 1m Nahen Osten Sym- „‚usamMMENSESETZT 1St un deren Entscheidungen ZEW1SSE
pathie für das heutige ommunistische Rußland wiırbt. Kompromisse bedeuten. Das D IW hat zunächst ıne

„Weiße Liste“ VO  3 24 bıllıgen Jugendheftreihen 1mMm PreısDem lıegen ıcht Un taktische, sondern auch rel121Öös-
VO  — SS his 170 zusammengestellt, die S1e 1ntheologische Motive zugrunde, inıcht zuletzt auch dıe

innere Abneigung SC den Westen un VOTL allem Rom, diesem Sınne als „Jugendfördernd“ anerkennt. Jugend-
seelsorger un Lehrer können sıch diese un die künftigdie ZUuUr Tradition der russıschen Kiırche gyehört. Hıerin

begegnet s1e sıch MIt Bestrebungen ın der Okumenischen monatlıch folgenden Aufstellungen beim D JW besorgen
ewegung, iNan sıch VO  - dem Beıitrıitt der Orthodoxie 17 werden VO  ) den betreffenden Verlagen n Werbe-

mater1al erhalten. Da{ß sıch das Anliegen Jugend-ZU Weltrat der Kirchen ıne Isolierung un YEW1SSEL- lıteratur nıcht alleın mIt bıllıgen Heftchen abtun läßt,maßen Bestrafung Roms verspricht. Nun An die TUS-

siısche Kirche des erwartenden starken SOW Jet1- steht außer rage; aber gerade 1n der Bekämpfung
des Schundes sind diese oft ein erster Ansatzpunkt.schen Drucks ıhr ogma 2um weıt verleugnen, da{ß

S1Ee dem Weltrat wirklich beıtrıtt und sıch damıt aut die
oyleiche Stufe MIt den protestantischen Kırchen stellt.
Sıcher aber esteht die Gefahr, da{fß durch diese bloße Segensreiche Arbeit Der Volkswartbund (Bischöfliche Ar-
Aussıicht dıe ökumenische Christenheit sechr 1e] weıter 1n

bundes
des Volkswart- beitsstelle für Fragen der Volkssitt-

ıne Bestätigung un Betätigung der Koexistenzformel lıchkeit, Köln-Klettenberg, Lohrberg-
STr 49) tr1ıft VO  an Jahr Jahr auf mehr Interesse undhineingelockt werden kann, als S1E beabsichtigt un: als

weıten Kreıisen 1ın ihr recht IS ferner da{ß diese emu- Echo Hatte schon dıie Jahresversammlung 1954 1ne b1ıs
hungen die russische Kırche 1N ıne Sıtuation bringen, 1ın dahın einmalıge Beteiligung aufzuweısen (vgl Herder-
der S1e beinahe nıchts anderes kann, denn sich als Lock- Kortrespondenz Jhg., 98; 1mM etzten Jahr hel die
vogel der Koex1istenz mißbrauchen lassen: Ahnlıches Versammlung ZUgUNSTIEN der internatıonalen Tagung der
oilt aber auch tür Kontakte evangelischer Christen 1 M ausS, vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 435),
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sSo waren 65 bei der diesjährigen Kölner November- Punkt den deutsche Ländern herrschen, werden wir
tagung nahezu 300 Delegierte von Ministerien, Justiz- demnächst 1n einem größeren Beitrag berichten.
un: Polizeibehörden, Wohlfahrts-, Jugend- un Seel- Nach einer ebhaften, durchwegs sehrpraktischen und kon-
sorgsverbänden. Dr Anton Böhm, stellvertretender kreten Diskussion, iın der \ A A, autf angehende Selbst-
Chefredakteur des „Rheinischen Merkur“ un Mitheraus- kontrollmaßnahmen 1mM Leihbüchereiwesen un auf das
geber VO „Wort un Wahrheit“, hielt das einleitende Deutsche Jugendschriftenwerk (vgl dieses Heft 101)
Grundsatzreferat „Der bloßgestellte Mensch“, ın dem hingewiesen wurde, erstattete der nunmehr tast 25 Jahre
1n oy]länzender Zusammenschau die Gefährlichkeit tätige Generalsekretär Dr Calmes den Arbeitsbericht.
der 1n Reklame, Film un gew1issem Schrifttum virulen- Er betonte die Schwierigkeit, 7zwiıschen Laxheit und Prü-
ten sexuellen Überreizung un allgemeinen Indiskretions- derie den schmalen Mittelweg gehen un ohne große
manıe, die damit verbundene Verblödung, Gemein- Propaganda doch Wirksamkeit entfalten, un w 1eSs

F schaftsfeindlichkeit un Zerstörungssucht herausstellte. auf die zahlreichen Rundbriefe und Kleinschriften des
(Eın Teıil dieser Gedankengänge 1St schon 1ın dem Beitrag Volkswartbundes in, die 1M Dienst des Jugendschutzes
ADas Zeitalter der Indiskretion“ 1n „ Wort un Wahr- un der Volkssittlichkeit 1in ständig steigender Auflage
heit“, März 1954, öds ausgeführt; das an Referat verbreitet werden. Wır möchten alle Katecheten, Lehrer
wird inmen mMIt dem übrigen Tagungsbericht VO un Jugendseelsorger auf die Möglichkeit hınweıisen,
Volkswartbund veröftentlicht werden.) Böhm klagte ab- durch eiıne Kontaktaufnahme MI1t dem Volkswartbund
schließend die Bundesrepublik a diese „moralische über die tatsächlichen Verhältnisse, die komplizierte
Schizophrenie dulden un sıch durch eine falsche rel- Rechtslage un die praktischen Chancen 1ın diesem S1tt-
heitsproblematik benebeln lassen“. ”  1ır haben eın lichen Kampf aufend unterrichtet se1n. Im übrigen
Grundgesetz, dessen erstier Artikel MI1t den Worten be- verdient der Vorschlag der Berliner Delegierten nach-
oinnt: 1e€ Würde des Menschen 1St unantastbar. Sıe drücklich herausgestellt werden, der Volkswartbund
achten un schützen 1St Verpflichtung aller staatliıchen möge einmal durch eın kurzes, leichtverständliches Mas-
Gewalr‘ aber wırd das nıcht ZzZu bloßen Lıppen- senflugblatt die SESAMLE Bevölkerung aufklären un
bekenntnis, WEenNnNn der gleiche Staat zuläßt, daß diese der notwendigen Unterstützung VO un her aut-
Würde Tag für Tag, Stunde Stunde VOT den Augen ordern.
seiner Urgane Plakatwänden, Biıldschirmen un 1mM Bischof Schröfter VOo Eıichstätt, der Bea.uf£ragte der Ful-
Rotationsdruck verletzt un verhöhnt wird?“. daer Bischofskonferenz für Sıttlichkeitsfragen, dankte
Auch gegenüber der Bundesprüfstelle ZUr Durchführung 1m Namen der deutschen Bischöte in herzlichen Worten
des (jesetzes über die Verbreitung Jugendgefährdender dem Volkswartbund für seinen „Engelsdienst“ un: tor-
Schriften (mıt der der Volkswartbund VO  3 Antfang derte alle Anwesenden auf, hinter den einzelnen uße-
freundschaftlich zusammenarbeıtet: vgl Herder-Korre- rungsformen des Bösen den Bösen ıel Person sehen
spondenz Jhg., 9% un 292) 1sSt das Echo inzwischen und die gemeinsame Arbeit als einen Ausschnitt Aaus dem
1LUr mehr positiv un sınd alle Warnungen VOT Miß- gewaltigen Rıngen den „Vater der Lüge, der Teu-
brauch hıinfällig geworden. Der Vorsitzende, Oberregie- te] un Satan heißt“, verstehen.

Robert Schilling, ZOR 1N€ Bilanz nach 2*/2Jährı-
CI Tätigkeit, be] der bisher über 400 Text- un Bildver-
öffentlıchungen in die Liste der jugendgefährdenden Kirchliche Praxis un!' Das „Institut CR Malr un Meı-
Schriften aufgenommen un: damit VO der Söffentlichen religiöser Glaube: nungsforschung Dr Walter Fessel“,
Verbreitung zurückgehalten wurden. Die wenigen bıs- Ergebnisse einer

Befragung ın Öster- VWıen, das 1m Vorjahre MIt einer Un-
herigen Anfechtungsverfahren wurden gerichtlich abge- reich tersuchung über die Einstellung der
wıesen. Noch entscheidender als durch die namentlıchen Bevölkerung ZUT irchlichen un
Verbote hat das (esetz durch seiıne bloße Fxıstenz gC- standesamtlichen Eheschließung hervorgetreten ISt (vglwirkt, näamlıch einen beträchtlichen 'Teil des übelsten Herder-Korrespondenz Jhg., hat
Schrifttums VO sıch AUS Z Erliegen oder mındestens Junı 1956 Ergebnisse einer Befragung über relıg1ösenG  ü ZU Einlenken gebracht. Die Gefahr der Comıi1cs 1St nach Glauben un Gottesdienstbesuch vorgelegt. Befragt WULI-
den Darlegungen Schillings heute praktisch gebannt. Er- den mittels Zusendung 1nes Fragebogens 1576 Personen
heblich schlechter steht nach WwW1€e VOL auf dem Gebiet Aaus allen Bundesländern, ausgewählt nach den Methoden
der Kriminalreißer (Gangsterromane) un Zanz allge- des repräsentatıven Querschnittes (eine vielleicht
meın der Leihbüchereischriften, VO denen aum eın schmale Basıs für 1ne ın jeder Hınsıcht zuverlässıge Un-
Drittel überhaupt TT ertfafßt werden ST Als die Zroße tersuchung). Eıiniıge der Fragen bezogen sıch auf das relı-
Unzulänglichkeit des (sesetzes bezeichnete Schilling die 71Ööse Verhalten: Gottesdienstbesuch, relig1öse Erziehung
schwerfällige Verfahrensordnung, die ein ständiges Nach- der Kıinder, Verlangen nach einem Priester beim Sterben:
hinken bedeute. Da die Bundesprüfstelle eın gyrofßes andere Fragen auf den relıg1ösen Glauben sıch Glaube
und remıum sel, das sıch 1Ur einmal ONAatTt- Gott, Fortleben nach dem Tode, relıg1öse Zweıitel,
lıch trifft un CRST. nach Antrag eiınes Minıiısteriums mi1t Glaub<i unWunder.
zweiwöchiger AÄußerungsfrist des Verlegers tätıg WEeI- Géttesdienstbesucbden kann, 1St ine Indizierung jeweıils frühestens 271/9 Mo-
natie nach Erscheinen un damıt nach Verbreitung mOg- Auf die rage „Wann haben Sie das Jetztemal einen
ich! Auch die auf die justizielle Praxıs abzielenden Gottesdienst besucht?“ erklärten 379/9 der Befragten:
Paragraphen des (zesetzes haben die Erwartungen iıcht etzten Sonntag, 18 9/0 Vor einıgen Wochen, 16 9/0 VOL

erfüllt, da s1e Strafanzeigen Vvoraussetzen un sehr lax einıgen Monaten, 28 0/9 VOT einıgen Jahren, 19/0 nlıe.
durchgeführt werden. ber das Tohuwabohu in der Ju- Diese Zahlen die freilich nıcht ganz den Jahresdurch-
st17 un die „Rechtsaufweichung“, die heute 1n diesem schnitt wiedergeben, weıl die Befragung ÜUTrZ nach Pfing-
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b  Üsten gemacht wurde un ıcht WEN1ISC ÖOsterreicher bloß SIE doch noch lange keine liberale Parteı, 1ı der die ka-
„allen heiligen Zeiten“ die Kırche gehen, allerdings tholischen Forderungen dauernd zurücktreten dürfen

hauptsächlich Weihnachten, ÖOstern, WEN1SCI Pfing- Auch diesen Sachverhalt hat die Untersuchung deutlich
sten assSCch gut ZU Bild tradıtionellen, doch gemacht Hervorzuheben 1ST. ferner der yroße Anteil der
liberal erweıchten Katholizismus Zwischen der Gruppe Kırchenbesucher den SPO Wählern (was allerdings
der Lreuen Kirchenbesucher, die mehr als Agl Drittel AaUS- der Politik der Parteı noch aum berücksichtigt wırd)
machen (die Statistik des ÖOsterr Seelsorge Instituts o1Dt Daß die Kommunisten keine Kirchenbesucher sınd über-
33 0/9 an), un: denen, die aum mehr Zur Kirche finden, rascht nıcht (höchstens, daß noch 16 9/0 „VOI

Asteht die ebenfalls ein Drittel starke Gruppe derer, die CINISCH Wochen sınd) ohl aber daß auch die
ZWar keine strikte Verpflichtung Zu Gottesdienstbesuch FPO-Wiäihler solchem Ausmaf( kirchenfremd sınd Nach
jedoch 1e] Verbundenheit MItTt der Kıiırche empfinden, dem Programm un den Erklärungen dieser Parteı hätte
da{fß SIC gelegentlich Zu Gottesdienst kommen Man INn  3 dies nıcht
möchte AUS diesen Zahlen schließen, daß die relig1öse Sub-

der Öösterreichischen Bevölkerung doch größer IST, als Religiöse Erziehung der Kinder
INa  } vielfach ANNIMMET Zur rage stand „Sollen Kınder allen Umständen
Die Aufschlüsselung einzelnen die Zahl sind innerhalb Religionsgemeinschaft ErZOSCH werden,
die Kirchenbesucher etzten Sonntag, die z we1ite Zahl oder ol die Erziehung davon abhängen welche relıg1öse

Einstellung die Eltern haben?“ Für das entschiedendie VO  - „ VOI CIN1ISCH Wochen bestätigt die Tatsache des
stärkeren Kirchenbesuches der Frauen 39 0/9, 0/9 SCH! sıch 0/9 (!) £ür das z W e1lite 6 9/0 (bei 3 .0/9 ohne Ant-
über den annern 25 0/0; 14 90; der äalteren Generatıiıon wort) Auffällig 1ST dafß sıch die Wiähler aller Parteıen,

selbst die der FPO un KPO M1 großer Mehrheit türgegenüber der 21 bıs 29)jäahrige 0/9, 19 9/0;
30= bis 60jährige 0/9, 0/9; über 60jährige 46 0/0, 0/9; die relig1öse Kindererziehung aussprechen OVP 97 0/9;
der Bauernbevölkerung 77 0/9, 20 0/9 gegenüber den Ar- SPO und FPO XS 0/9 KPO 82 0/9 (Da 6S Osterreich

bloß 0/9 KPO-Wiähler o1bt entfallen bei bloß 1576 Be-beitern MITL 28 0/9, 0/9 den Angestellten MIt 0/9, 0/9
fragten schr WEN1ISC der Befragten auf die KPO weshalbund Selbständigen 369/0 1 %/0; der OVP Wähler MItTL

67 0/9;, 0/9 gygegenüber den SPO Wählern MIt 15 0/9, 21 0/0 die ermittelte Prozentzahl nıcht unbedingt den urch-
den FPO-Wählern IN1t nahezu 0/9, 0/9 un den KPO- schnitt wliedergi1bt.) Die Zahlen sınd allgemeinen keine

Überraschung, melden doch sehr WENISC Eltern ihre Kın-Wiählern fast 0 9/0, 16 9/0 Geradezu alarmijerend CT -

scheint der nıedere Prozentsatz bei den Z bis 29jährigen, der VO' Religionsunterricht 1b Es IST. die wohlbekannte
überraschend hoch dagegen der Prozentsatz bei den Ar- un gerade für Osterreich sechr charakteristische Inkonse-

u  n der liberalen Auffassung, da{fß Religion sehr NutLZ-beitern un verhältnısmäfßig SCNMMNS be1 den Selbständigen,
W as mMIiIt der häufigen Beobachtung der Seelsorger MItt- lıch für die Kinder, doch überflüssig für die Erwachsenen
lerer Orte übereinstimmt, daß mehr soz1ialistische Arbeiter 1SE Es 1ST die Auffassung, dafß in  — den Kındern die sch5- b«  R

die Kırche kommen als Geschäftsleute, die OVP- un NCI), gemütvollen Geschichten un die AUS der Vorstellung
Von Hımmel un: Hölle entspringenden Impulse für dasFPO-Wiähler sind Gering 1SEt auch die Zahl der Kirchen-

besucher den Maturanten und Akademikern 0/9, siıttliche Handeln nıcht wegnehmen darf sondern ruhıig
74 0/9 Man mu{ß Z Kenntni1s nehmen, daß die Mehrzahl WwWarten soll bıs siıch die Kinder aße des Reıiter-

werdens selbst VO Kirchenglauben loslösen In dieserder Intellektuellen der Kirche fremd oder doch skeptisch
gegenübersteht sosehr auch die Kırche gegenüber 1900 Inkonsequenz kommt ohl auch ein Element

den Intellektuellen un besonders der 1akademı- ZU Ausdruck C1in zumıindest dunkel empfundenes Ge-
schen Jugend Boden hat fühl daß Religion C1MN Lebenswert 1ST Die Seelsorger be-

SCHNCN Ja WENISCI Front des aktıven UnglaubensGeradezu erschreckend sind die Prozentzahlen für die Ge-
schiedenen fast 09/0 Kirchenbesucher des etzten Sonn- als tiefsitzenden und schwer überwindbaren Lax-
Lags Uun!: bloß 1790 VO VOTFr CINISCH Wochen, 41 0/9 heit un Unentschiedenheit
bzw 189/0 be] den Verheirateten un 39 0/9 bzw 17 9/0 Verlangen nach den Sterbesakramenten
bei den Verwıtweten Man darf ohl daraus die Folge-
rung zıehen, da{ diejenigen, die ıhrer Ehe gescheitert Ahnliıch 1ST das Ergebnis der Frage, ob INa  - beim Sterben

nNnen Priester wünscht Unbedingt wünschen dies 37 9/0,;siınd VO Anfang mehr oder WENISCI rel1i21Öös gleich- „wahrscheinlich“ 17 9/0, keinen Wert darauf legen 15 9/0,gültig wodurch die Wiıchtigkeit relıg1ösen
Fundamentes für e1iNe glückliche un dauerhafte Ehe be- und 0/9 W 1ISsen dies heute noch nıcht sınd also eher ZUr

Gruppe Z wel („wahrscheinlich“) rechnen Da vıele,wW1lesen wırd Anderseits sıch diesen Zahlen, WIC fast en Drittel heute noch nıcht W1SSCNH, ob SICsehr Ce1iNe schlechte un schließlich zerbrechende Ehe die Priester wünschen werden oder nicht, 1ST wiederum be-menschlichen un relig1ösen VWerte An  9 WOZU noch bei zeichnend für die allgemeine Unentschlossenheit relı-vielen ein W: TIrotz SCHCN die Kırche kommt deren 10SCH Dıingen ohe Prozentzahlen haben W 1e er wartet
Ehegesetze als art empfunden werden dıe alteren Leute, die Bauern un OVP Wähler, sehr
Was die Verteilung der Kirchenbesucher auf die polıti- niedrige Zahlen die Geschiedenen (3 0/9 unbedingt un
schen Parteıen betrifft macht die Untersuchung deutlich 0/9 wahrscheıinlich) die SPO Wähler (L5 0/9 bzw 15 0/0);daß die OVP iıhre Kernschichten bewußt christlichen die FPO-Wiähler (6 0/9 bzw 24 0/9) un die KPO-Wähler
olk besitzt Wenn die OVP ihren Wahlerfolg VO: (fast 0/9 bzw 0/0)
13 Maı (46 0/9 0/9 SPO-Stimmen) dem Um- Der Glaube Gottstand verdankt, daß S1C INIL iıhren Wahlparolen der Ab-
lehnung Verstaatlichung (und Zurücktretens der Andere ragen bezogen sıch auf den relig1ösen Glauben
katholischen Forderungen auf Eherecht, Schule USW.) sıch Um keine gyrofße Vieltalt VO  3 Antworten
nen Teil der Liberalen für sıch konnte, 1ST erhalten, standen VIieTr Antworten Zur Auswahl
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glaube, da{ß einen Gott x1bt, w1e iıh meıne Relfgions- 14 9/0, be1 den SPO-Wählern 13 9/0, 709/0, 17 9/0, den
gemeinschaft lehrt. Ich xylaube, dafß Zanz allgemeın FPO-Wiäihlern 12 9/0, 76 0/0, 129/0,; den KPO-Wählern
eiınen Gott o1bt, aber unabhängig davon, w 1e ıh die e1In- 6 9/0, 46 0/0, 48 0/9 (gegen 67 0/0; 23 0/0, 10 9/0 be1 den OVP-
Zzelnen Religionsgemeinschaften beschreiben. Ich weıiß Wählern). Eın oroßer Teil der Bevölkerung hat also eın
nicht, ob einen Gott z1bt Ich ylaube nıcht, dafß Hauptstück der christlichen un auch der natürlichen Re-
einen Gott o1bt lıg10n, das noch die Mehrzahl der Autfklärer des 18 Jahr-
Dıie Antworten verteılten sıch folgendermaßen: autf die hunderts tür wesentlich ansah, über Bord geworten.
Antwort enthelen 39 0/9 (was s  ut übereinstimmt miıt Religiöse Zweıfelder Zahl der regelmäfßßigen Kiırchenbesucher); aut Ant-
WOTL 0/0, auf Antwort 10 9/9 un aut Antwort Be1 der rage nach eventuellen Glaubenszweifeln 1St nıcht
69/0. Auf Antwort enttfällt ıne hohe Prozentzahl be] sehr die Gesamtzahl derer, die jemals vezweıfelt haben,
den über 60jährigen: 52 9/0, bei den Bauern /3 0/9 un interessant (66 °/0), sondern die rage ach der ber-
58 9/0 be] den OVP-Wählern, ıne relatıv niıedrige Zahl windung der Zweıtel und den Ursachen der Zweıtel. “ 0/9
be] den D bis 29jährigen (32 0/0) und be1 den SPO- aller Beiragten haben die Zweıtel wiıieder überwunden,
Wählern (26 0/0), ine cschr nıedrige Zahl be; den Geschie- 0/9 zweiıteln noch heute, 18 0/9 haben sıch VO  w ıhrer Re-
denen (4%/0), be1 den Maturanten und Akademikern lıgı0n SAanz abgewendet (die restlichen 34 9/9 siınd die, die
(15 0/9), bei den FPO-Wiählern (6 0/0) un KPO-Wählern nıe gezweıfelt haben). Der Anteıl derer, die sıch gänzlıch
(fast 09/0) Die Prozentzahlen der erklärten Atheisten VO  e} der Religion abgewendet haben, steigt bei den Dl
sınd relatıv hoch bei den annern 1m allgemeinen (10 0/0), bis 29Jjäahrigen auf 26 0/0; bei den Maturanten un Aka-

demikern auf 78 0/0, den SPO-Wiäihlern auf 25 0/0; denbei den Geschiedenen (16%%0), be] den Maturanten un
Akademikern 14 %/0) un natürlıch be1 den KPO-Wäiäh- FPO-Wäihlern auft 41 0/0, den KPO-Wählern auf 4.() 0/9
lern 42°%0) Im allgemeinen gehen diese Zahlen den Als Ursache tür das Aufkommen der Glaubenszweifel
Zahlen des Gottesdienstbesuches parallel. vaben 36 0/9 Konflikte m1t der Wıssenschaft d 14 9/9

Sagten, S1e haben einen „Drang nach Ungebundenheıit“Sehr zrofß 1St die Zahl derer, die 11UT 1n unbestimmter
Weiıse Gott glauben, ohne den präzısen Gottesbegriff empfunden undsich deshalb VO  Z der Religion abzuwenden
iıhres Bekenntnisses anzunehmen, nämlı:ch 0/9, ıne begonnen, un Z0) 0/0, S1e se]len durch Schicksalsschläge, die
Zahl, die be] den Za bıs 29jährigen autft 529/0, be] den sS1e selbst oder Bekannte betroffen haben, ZÜTe Ansıcht M

kommen, daß manches mMIt der Religion ıcht stimme.Maturanten un Akademıkern auf 57 9/0, den Angestell-
ten autf 55 %0, den SPO-Wäihlern auf 48 0/9 un den (Die restlichen 34 09/9 sınd diejenigen, die keine Z weitel
FPO-Wihlern auf 81 0/9 ansteı1gt. Der Vergleich mMIt den hatten.) Zweıtel Konflikten mI1It der Wissenschaft
Prozenten der Gottesdienstbesucher ze1gt, da{ß auch viele spielen 1ne yroße Rolle be] den Mannern, 1mM allzemeinen

44 0/0, bei den Maturanten un Akademikern 57 9/0, be1mMIt der Antwort ‚VOr ein1ıgen Wochen“ 1mM Grunde ıcht
den Gottesbegriff ıhres Bekenntnisses teilen, W as s1e aber den Angestellten 0/0; be] den FPO-Wählern 76 0/9 un
ıcht hındert, sıch Gottesdienst ihres Bekenntnisses den KPO-Wihlern 60 0/9 Glaubenszweıftel, die 1mM »  rang

erbauen. Wieder wırd durch diese Ergebnisse eine Er- nach Ungebundenheit“ wurzeln, spielen die yrößte Rolle
tahrung der Seelsorger bestätigt, da{ß näamlıch viele ıhrer be] den Maturanten un Akademikern (40 0/9), Da bıs
Pfarrkinder un OS häufige Kirchenbesucher haupt- 29jahrigen (19 0/0), Selbständigen (28 9/0) un FPO-W@äÄih-
sächlich AaUS Geftfühl un Tradıtion kommen, aber keine lern 24 9/0) (Dıe Intellektuellen sind also nıcht allein
klaren Begriffe über ıhren Glauben un über das spez1- Von der „ Wiıssenschaft“ her gefährdet!) Glaubenszweiftel
Aisch Christliche haben un: daher 1im Grunde keine Chri- SsCHh Schicksalsschlägen spielen eine yrofße Rolle be1 den
SteN, sondern ırgendwıe Gottgläubige sınd, WeNn S$1e siıch Geschiedenen (67 0/0), be] den Verwitweten (36 0/0); aber
auch tür ZuLE Christen halten. Man macht siıch eben weIlt- auch be] den DL bıs 29jäahrigen (39 0/9) und be1 den Ar-
gehend seine Religion selber. beitern (30 0/0)
Wenn VO den D bıs 29)jährıgen 16 9/0 erklären, s1e Glaube Wunder
wI1ssen nıcht, ob CS einen Gott 1bt, aber ”2äum eiıner siıch
als Atheist erklärt, kommt dies offenbar daher, da{flß uch nach dem „Glauben Wunder“ wurde gefragt. An

die Wunder, die 1n der Bibel beschrieben werden, x]aubensıch diese Jungen Menschen kaum 1e] Gedanken über die 5 0/9: 45 0/9 wı1ıssen nıcht, 0/0 gylauben nıcht daran:rage nach Gott machen. Der Schwund der relig1ösen Sub- wieder ein Zeichen, Ww1e€e Zrofß die Abstriche VO christ-
n 1n der Jüngeren Generatıon erscheint deutrlich. lıchen Glauben Sind. Die Prozentzahlen derer, die die

Der Glaube e1Nn Woiterleben nach dem ode biblischen Wunder y]auben, 1St besonders gering be1 den
Geschiedenen (6 0/9), bei den SPO-Wäihlern © '/0), beıi den

Weıter wurde die rage gestellt: „Glauben Sıe, daß ıhre FPO-Wiählern (6%/0) un be] den KPO-Wiählern (fast
Seele 1mM Jenseıts 1ın irgendeiner Weıse weıterleben wırd?“ 09/0) Interessant ISt: terner, da{fß vegenüber den Wunder-
Die Antworten zeıgen 1n noch höherem aße als bei der heilungen in Lourdes mehr Glaubensbereitschaft VOI -

rage nach Gott, elch ungeheure Abstriche VO Glauben handen ISt, denn 0/9 der Befragten gylauben, da{ß wirk-
eın Großteil der Getauften un eın Teıl der gelegentlichen liche Wunderheilungen vorliegen, 0/0, da die Heıulun-
Kirchenbesucher unbedenklich vornımmt. Die rage WTr SCmNM 1n Lourdes WAar unerklärlich sınd, doch aut keine
ohnehin sehr allgemeın gestellt un berührte ıcht die überirdischen Kräfte zurückzuführen sınd, un 14 9/0 hal-
schwıer1ge rage nach der Auferstehung des Fleıisches. ten die Berichte für unglaubwürdig 0/9 ohne Antwort).
Trotzdem ylauben insgesamt U: 38 0/9 eın Fortleben Wenn die Antworten aut die rage nach dem relig1ösen
ach dem Tode, 48 0/9 wıssen nıcht, 0/9 glauben, daß Verhalten ein relatıv vünst1ges Bild yaben, vünstiger 1el-

eın Fortleben oibt Be1 den R bıs 29jährigen lauten leicht, als 114  —_ erwartet, geben die Antworten ach dem
die Zahlen: 23 0/0, 70 9/0,; 799 Be1 den Geschiedenen: relıg1ösen Glauben entschieden ein ungünstigeres Bild
17 %0, 67 9/0, 16 9/0, bei den Maturanten 29 9/0, 57 %0, Vieles rückt hier Inm Der schulmäfßıige Relıgions-
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unterricht hatte be1 vielen wen12 Bedeutung. Er hat miıt Wır haben HAT schon be] anderen Gelegenheiten dar-
14 Jahren überhaupt aufgehört. Es fehlte das organiısche gelegt, w1e die Vollkommenheit der FraU die die Natur
Wachsen und Reıiten des religiö;en 1ssens ım Mal des ZUER physischen Multterschaft bestimmt hat, ebenso auch,
Alterwerdens un 1mM Rahmen der wachsenden (Gesamt- jene tehlt, durch vielfältige Werke der Wohltätigkeıit,
bildung, da{ß die haftengebliebenen relıg1ösen Vor- VOTLr A llem 1aber durch freiwillige Betfolgung eiıner höhe-
stellungen der Kınder)Jjahre beım Zusammenprall mIit dem HCM Berutung, erreicht werden kann, deren Würde sıch
Leben auf einmal unzulänglich empfunden un aut- nach der yöttlıchen Größe der Jungfräulichkeit, der Liebe
gegeben oder allmählich stillschweigend abgebaut WEeTI- un des cQhristlichen Apostolats bemißrt.
den, der Fortdauer elınes relig1ösen Getühles und Aus diesen Überlegungen folgt die euchtende Wahrheıt,
einer gew1ssen Verbundenheit mMIt der Kırche. Da 65 da{ß alle Würde der Frau, se1 CS als Person oder als Mut-
relıg1öse Hohlräume VO dieser Ausdehnung x1bt, 1St er aus (SO$T un AaUS seinen weılısen Anordnungen her-
jedentalls ine erschreckende Tatsache. vorgeht. iıne Würde also, die nach dem Naturgesetz

unauthebbar un unveräiußerlich 1St un die die Frauen
bewahren, verteidigen un steigern verpflichtet

Ayus Rom, d - und Westeuropa sind.“
Die weıteren Austführungen des Heiligen Vaters 1n dieser
Ansprache betraten die konkreten Verhältnisse un Aut-Der aps über  x die Am Oktober sprach der Heılige

Ur:! der Frau Vater über den Rundtunk den vaben der Angehörigen des Italienischen Frauenbundes,
ım Christentum Miıtgliedern des Italienischen Frauen- seine Verpflichtung Z Apostolat durch Tat un Bei-

spiel 1n Famaulie, Gesellschaft, Politik un Gesetzgebungbundes (CSPE)) die sıch anläßlich einer Wallfahrt 1in
Loreto zusammengefunden hatten. Er Ww1e€es darauf hın, VOT allem auch für die Erhaltung des Friedens und die
welch hohe Achtung das Christentum VO  a Antfang Besserung 1m Bereıich der Arbeit und Wirtschaft.
der RAl entgegengebracht habe, schon indem den
christlichen Frauen Marıa als Vorbild vorgehalten
habe Dıie Kırche yroßes Vertrauen in den FEinfluß Der Heilige aier Am SA CODEr empfing aps 1USXII
der Frauen 1n Famiıulie und Gesellschaft. 1US enl hat zugunsien der kle1li- die eilnehmer eines „Internationalen
selber 1n einer Rundfunkbotschaft des Jahres 1945 dıe Nne  _ und mittlieren Treftens katholischer Organısationeneirlebe
Würde der Tau gegenüber falschen Theorien und trıvo- der kleinen un miıttleren Unterneh-
len Sıtten 1n Schutz S  MMCN. Dieselben Zeitübel be- men“, die AUuUSs Deutschland (Katholischer Kaufmännischer

Vereın), Belgien, den Niederlanden und Italıen gekom-drohen die Würde der Tau jedoch auch noch heute. „Die
Frau, die die Krone der Schöpfung 1St un 1n gew1ıssem inen 11, un hielt S1e ıne kurze Ansprache, 1n der
Sınne iıhr Meısterwerk darstellt; die Frau, dieses sanfte Sagte:
Geschöpf, deren Zarten Händen Gott oftenbar einen „Ihr Kongrefßs hat den Beıtrag der kleinen un mıittleren
oroßen Teıl der Zukunft der Welt als Helterin des Unternehmen Z Eingliederung der menschlichen DPer-
Mannes anvertiraut hat: die Frau, die der Ausdruck alles SO 1n Gesellschaft un Wirtschaftsleben untersucht. Das
Guten, Liebenswürdigen un: Freundlichen hienieden 1St, 1STt i1ne rage VO  3 außerordentlicher Bedeutung, VO  - der
wırd heute, elnes alschen Anscheins VO  e Erhöhung, alle Reformen, alle Versuche, mehr Ordnung un Stabili-
häufig nıcht veehrt un: manchmal VO  } der neuheidni- tat in das moderne Sozijalgefüge bringen, ausgehen
schen Welt tatsächlich, Wenn auch 1n nıcht leicht faßbarer ollten Wıe kann jedem Glied der Gesellschaft die Mög-
Weıse, mIiıt Verachtung behandelt.“ ıchkeit gyegeben werden, wirklich als Mensch leben,
Fuür die Kırche: dagegen e  1St dieal ın ZeWw1sser Beziehung sıch durch ehrlichen Erwerb die Mittel ZUrF eilnahme
VO  3 jeher MIt dem Manne gleichberechtigt SCWCESCH, zumal kulturellen Leben schaffen, ıne den individuellen

Fähigkeiten un der persönlichen Opferbereitschaft ent-was ihre gemeinsame Bestimmung als Kinder (sottes —

geht Diese Gleichheit bedeutet jedoch nıcht die Verken- sprechende Rolle 1m normalen Gang un der Organısa-
u der unterschiedlichen Aufgaben der beiden (Ge=- t1on der Gesellschaft spielen un: schliefßlich auch
schlechter un der daraus zu z1iehenden Folgerungen. den Entscheidungen mitzuwirken, VO  a denen seıiın Schick-
„ Da ISt die verschiedene physische un psychische Struk- al auf politischer, wirtschaftlicher un: soz1ıaler Ebene
Lur VO  3 Mannn un Frau: da siınd die verschiedenen Hal- abhängt? Die VO  w Christen geleıteten kleinen un miıtt-
tungen, Fähigkeiten un Neıigungen, die, durch das WUul- leren Betriebe können mehr noch als andere dıe kon-

kreten Lösungen dieses ernsten Problems erkennen underbare (GGesetz der Erganzung 1n Einklang gebracht, das
Wirken VO  e Mann un A harmonischer Erganzung durchführen.
bringen. Vollkommene Gleichheit also 1n den grund- Sie betonen SCIN, da{fß die Vieltalt VO  e} Betrieben miıttle-

e  $ Ausma(ßes, bei denen der Leıiter gleichzeit1g auchlegenden persönlıchen Werten, aber verschıiedene Funk-
tionen, die sıch erganzen un ın wunderbarer Weıse Eıgentümer un manchmal Gründer 1St; ıne weıtgestreute
gleichwertig sınd, A4US denen aber die verschiedenartigen Verteilung des Privateigentums garantıert, WI1Ee S1Ee den
Rechte und Pflichten der beiden Geschlechter hervor- wesentlichen Vorbedingungen gesellschaftlicher Stabilität
vehen gyehört; s1e siıchert die Unabhängigkeit und Würde des
Die Mutterschaft stellt ZWar nıcht den absoluten Grund Einzelnen un der Famılıen un verleiht iıhnen doch
der Würde der 162101 dar, verleiht ıhr jedoch einen sol- keine übertriebene wirtschaftliche Macht, die über die

Reichweite iıhrer wirklichen Verantwortung hinausginge.chen Glanz un weIlst ıhr einen weitgehenden Teil A

der Verwirklichung der menschlichen Bestimmung Z Der Privatunternehmer, der Kaufmann, der Landwıiırt
da{ß S1e allein schon Zenugt, jeden Mann autf Erden, grofß bemüht sıch darum, seinen Besitz durch seine Arbeit

ertragreich machen: sieht sogleıch den Erfolg seıineroder klein, die Stirn in Fhrfurcht und Liebe VOL der e1ge-
nen Multter neıgen lassen. Mühen WI1e auch die Folgen VO  a Nachlässigkeiten oder
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Irrtümern. Zwischen den materiellen Gütern un ıhrem Die Entwicklung der modernen Wirtschaft i Rhythmus
Besıitzer bildet sıch dabei TG Art ständıger pannung, ihrer zahllosen Erfindungen un von diesen abgeleiteten
nämlı:ch die der produktiven Tätigkeit unter mächtigen Anwendungen verschärft das Unbehagen der kleinen un
Stimulantien ZU yrößeren Wohl der Gemeinschaft mittleren Betriebe yzegenüber ıhren Konkurrenten sröße-
Wenn aber der Besitzer des Unternehmens darin C1in Miıt- Ten Ausmaßes. Die Modernisierung der technischen Aus-
te]l Za Erhaltung un: Festigung seiNer soz1alen Posıtion rustung, die rationelleren Methoden der Massenproduk-
findet, 1ST dann ıcht 1Ur recht, WEeNnN sıch auch be- LiON un der Verteilung geben den Betrieben, die
muht alle, die VO  e} ıhm abhängen und die ıhm die Unter- ber beträchtliche Kapitalien verfügen, orsprung
STULTZUNg ihrer Arbeit leihen, den gleichen Vorteilen Gelegentlich befürchten S1e SOSAaT, Von den Rıesen
teilnehmen lassen? Haben nıcht auch SIC das Recht, erdrückt werden, die mIiIt iıhrem anzen Gewicht auf

gesicherten Platz der Gesellschaft un die NOL- den schwächeren Strukturen lasten ber auch Sie VCI-

wendigen (Czüter für sıch un ıhre Famıilien besitzen, fügen über Schutz- un Verteidigungsmittel sowohl nach
IM1C ıhnen nach CISCHNCI Inıtıatıve wirtschaften un außen WI1C Innern Ihrer soz1alen ruppe Der Staat,
rechtmäßigen Gewınn daraus ziehen? Unser der Ihnen wichtigen Gleichgewichtsfaktor be-
Wunsch 15 daß der größtmöglichen Zahl VO  3 Men- Ss1 darf Ihnen Unterstützung, aut die S1e 7zumal

Bereich der Kredite un der Steuerlasten ANSCWICSCHschen gyegeben seıin MOSC, diese Sıcherheit, die ıhnen die
Gewißheit ständiger un durch ihre persönliche Mühe sınd, ıcht vorenthalten. Ihre Hauptstütze jedoch kommt
steigerungsfähiger Finkünfte z1bt, dadurch erlangen, Ihnen VO ınnen, VO  3 Ihren Verbänden selber.
daß INnNan iıhnen hıilft noch mehr Zugang den Wohl- Man wirft dem Mittelstand oft übertriebenen Individua-

des Eıgentums un der Selbständigkeit, die dieses lismus, totalen Unabhängigkeitsdrang un Mißtrauen
verleiht, erhalten Es 1STt sicher, da Arbeiter un An- jede Änderung einmal AaNngSCHOMMCNCK Gewohn-

heiten VOTrT. Wenn das soz1ale Leben beım Einzelnen diegestellte, die unmittelbar der Rentabilität Unter-
nehmens inftferesSsSiert sınd weıl 0l 'Teil ihres Eıgentums Unabhängigkeit VOFrauSSeTZT, die MIt dem Gemeıln-
ML1Lt darin steckt un MI darin arbeitet sıch 1e] estärker ohl vereinbar 1ST, verlangt mehr Zusam-

menarbeıt, Verständigung auf Grund VO  e} Vertrauen,verpflichtet fühlen, ıhre Kriäfte un selbst Opfer dafür
el  en Auf diese Weıse werden S1C sıch ıhrer Men- Verzicht auf SCWISSC Privilegien, SCWISSC CNSC un
schenwürde un Verantwortung stärker bewulßit:;: SSS be- erojistische Ansichten Möge das Prinzıp der Solidarität

daher nıcht NUr innerhalb jedes Unternehmens, sonderngreifen besser, dafß andere VO ıhnen abhängen, un WeI-
den sıch MMIt mehr Eiıter iıhre tägliche Arbeit STUFZCN, auch yleichen Unternehmen klarer hervortreten um

auch wWwWenn diese oft art un langweilig 1ST Energievergeudung, unnutfze Ausgaben vermeıiden
un VOT allem die Zzerstreuten Elemente 1nNes be-Andrerseits verlangt auch die wirtschaftliche un soz1iale

Funktion, die jeder Mensch ertüllen möchte, dafß die trächtlichen Wirtschaftspotentials C1inNn Bündel
Tätigkeit die der Finzelne entfaltet ıcht völlig dem sammenzufassen, das durch Zersplitterung 4 140 S

seEiNer wahren Bedeutung AaNSECMECSSCNC Wirkung gebrachtWıillen anderen untergeordnet 1ST Der Leıter
Unternehmens schätzt VOTL allem Ent- wiırd
scheidungsgewalt; D plant, ordnet leitet un die Schließlich möchten Wır hinzufügen, dafß das christliche

_ Ideal nıemals aufhören darf Ihre Schritte leitenFolgen der VO ıhm getroftfenen Maßnahmen auf sıch
Seine natürlichen Anlagen, Ausbildung, tech- Man hat nıchts geleistet, Wenn in  z} WAar die BesserungPn nısche Kompetenz, Erfahrung können sıch SCINCT der Wirtschaftsbedingungen gesichert, aber hat

die kulturellen, sittlichen un relıg1ösen VWerte Ver-leitenden Stellung auswirken un sind Anlaß Zr Ent-
faltung SEINECI Persönlichkeit und schöpferischen TeuU- tiefen
den Nochmals arf der hef SC1INECNMN Untergebenen VeOI-

> W 4a5 er selbst schätzt? iıne mensch- Der S Am Oktober emping der Heılıgeiıche Auffassung VO Betrieb mu{ des Gemeinwohls über die Bedeutung Vater die eilnehmer Kongres-wiıllen 7zweıtellos die Autorıitäat des Chefis bewahren aber des Mittelstandes SC5 des „Internationalen Mittelstands-
S$1C könnte siıch nıemals M1 schmerzlichen An- 1iNSTITUTS Audienz un begrüßte S1IE kurzen
oriff auf die innersten Werte der Ausführungsorgane ab- Ansprache, der
finden Übrigens mu{fß 112  3 bei technischen Verbesserun- „Gewifß stellt der Mittelstand eın Element der
gCNHh der SEMEINSAMCI Anstrengung ZUF Produktions- Gesellschaft dar, Gegenteil ber die Entwicklung des

p * Ste1gerung die unerläßliche Mitarbeit des Personals Großkapıitalismus eiINErSEITtS un des Lohnarbeitertums
appellieren Und da der Kontakt 7wiıischen Arbeitgeber andererseits hat e enge VO  a} Ordnungen un nstıtu-
un Arbeitnehmern 111 den kleinen un mittleren Unter- tiıonen hervorgerufen, bei denen ein wesentlicher Teıl der
nehmen unmittelbarer 1ST scheint 6S dort VOTLr allem OL1l Bürgerschaft jeden Landes, nämliıch dıe, die gewöhn-
da{fßs die Ausführenden ıntormiert un angehört werden, lich der Produktion durch ıhre persönlıche Arbeit un
daß INa  - iıhren Wünschen un Vorschlägen Rechnung ihr persönliches Kapital teilnehmen die Handwerker,
Lragt, ihnen die Gründe Weigerung erklärt die selbständigen Kaufleute, kleinen un miıttleren Indu-
echnischen un wirtschaftlichen Probleme, VO denen die striellen, die Mehrzahl der Landwirte, die Freıen Berufe,
Rentabilität des Unternehmens abhängt darlegt un dafß SCWISSC Beamten- un!‘ Angestelltenschichten un die INEe1-

S1C die Möglichkeit haben, ıhrer Lösung beizutragen. sten Rentner, übergangen werden Der apst W 165 darauf
So annn in  - vermeıden, da{fß sıch 7zwischen Direktion hin, daß gerade A Studie auf Grund wWwWEe1L-
un Untergebenen C Mauer VO  > Vorurteıilen, Mißver- gespannten Enquete den Begriff Mittelstand
ständnissen und ungerechtfertigter Kritik erhebt INa  3 Lage den europäıschen Ländern klären versucht
verhindert damıit zahlreiche Konflikte, die auf Verken- Als 1nNe der Hauptsorgen der VO Internationalen Miıt-
Nung un Unkenntnis der wahren S1ituation beruhen. telstandsınstitut betreuten Schichten NnNanntfe der apst die
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EFolgen der Steuerbelastung ar vielen Ländern. Das D JCn hat ZEWiSSE Schandtaten erlebt, und vielleicht war
Internationale Mittelstandsinstitut möchte für die Mittel- diese Erfahrung eine- besondere Gnade des Allerhöchsten, i

standsschichten ine Rolle übernehmen, W1e s1e das In- es VOTLr schweren Gefahren schützen. Unser heißer
ternationale Arbeitsamt 1n enf tür die Arbeiterklasse Wunsch 1St CS, daß Spanıen diese Auszeichnung ohl e
besitzt. Der Heılıge Vater fuhr annn tort: nutzen WISse un unablässıg tortschreite ıin der Reorganı-
”  1€ Mittelstellung, die Sıe besitzen, der zahlenmäßßig satıon seiner Produktionsmiuittel, 1mM Aufbau seiner funda-
bedeutende Raum, en Sie ıin der Bevölkerung einneh- mentalen Institutionen, 1n der praktischen Verwirk-
IMNCNH, die Ihren Schichten eigenen Tugenden machen Sie lıchung der Grundsätze, die akzeptiert un immer -
Z einem Element der Mäßigung un des Gleichgewichts, erkannt hat, 1n der Einschaltung seiner reichen nationalen iM  Adas erstickt werden droht, wenn die Lasten, die ıhm Wesensart 1ın die allzgemeıine Harmonie der Völker und,

VO allem, 1n der vollen Befriedung der Geilster durch P;!auferlegt werden, die tatsächliche Leistungsfähigkeit
übersteigen. urch die persönlıche Verantwortung, die die echte Hereinnahme seiner hohen cQhristlichen Ideale 1ın

alle Bereiche seines wirtschaftlıchen, kulturellen unSıe gewöhnlıch ın Ihren Stellungen tragen, durch den oft
soz1ıalen Lebens.“ Der apst schloß mıiıt dem egen füranzutreffenden Charakter eines Familienbetriebs be1

Ihren Unternehmen wird bei Ihnen der Sınn tür Quali- den spanischen Staatschef, seine Regierung un für „das
tätsarbeit, Sparsamkeıt un Voraussicht erhalten und n  b überaus geliebte spanische en

Die Meldung, da{fß ein Sohn des spanischen Aufßenminı1-entwickelt, gylückliche Früchte der relatıven Unabhängig- fkeıt, die, w1e Sie mIıt Recht meınen, einen wesentlichen ZUur evangelischen Kirche übergetreten se1 (ein schon
Zug Ihrer sozialen Schicht ausmacht. Man hat festgestellt, 7 W el Jahre altes Gerücht, das Jetzt wieder 1n italien1-
daß die Länder; der Miıttelstand klein oder schen un schweizerischen Blättern kolportiert wurde),
schwach WAar, den schwersten un gewalttätigsten politi- ist von der Famlılie Martın ArtaJo als völlig AUS der Luft
schen Exzessen ausgesetzt sind. Sıe siınd yemals Ihrer Ira- gegriffen dementiert un VO  3 der katholischen ach-
dition aut seıten der Stabilität un der auf die distribu- richtenagentur „Prensa Asociada“ als politische Intrigetıve Gerechtigkeit gestutzten Schiedssprüche. Diese soz1iale entlarvt worden.
Rolle kennzeıichnet Sıe:; un Sıe mussen ihr Sınn gyeben
durch ıne hohe Auffassung VO Gemeinwohl. Die Ex1-

Wachsende Opposi- „Franco stutzt sıch auf die Armee un
nationaler un internationaler Mittelstandsinstitute tion das die Kırche.“ In diesem Gemeinplatz Aerlaubt gerade, auf rund VOoO möglichst umfassenden Franco-Regime In

Spanien sind sehr komplexe Tatbestände 1ın
und vollständigen Fakten das Ma VO  ; Freiheiten un einer Weıse vereinfacht, daß 11ULr ein
das Ma{iß VO  - legitimen Dienstbarkeiten herauszuarbei- Zerrbild der Wirklichkeit entstehen annn In bezug auf
tCN, das jeweıils 1n jedem Lande zugestanden werden die Kırche haben WIr das schon dargelegt (vgl Herder-
aın un auferlegt werden muß, damıt das nationale Korrespondenz 10 Jhg., 378), un auch apst 1US DE
un internationale Gleichgewicht £riedlich gesichert 1St darauf mi1t welise mahnenden Worten eingegangen (vglbleibt. die vorhergehende Meldung). Inzwischen sind auch Aus
Sıe sollen auch ein Faktor sittlicher Gesundheit se1N, denn Adem spanıschen Heer opposıtionelle Bestrebungen bekannt-
Sı1e besitzen neben der Liebe einer gerechten Freiheit
auch eine hohe Vorstellung VO  Z der persönlichen Würde geworden‚ die wıederum srundsätzliche Bedeutung haben

un der gyegenseltigen Achtung, ohne die das soz1.ale Umwandlung der Falange
Leben zu einem Kampf egoistischer un linder Leiden- Die etzten Zzwel Jahre spanischer Innenpolitik sınd SC-schaften würde. Möchten Sıe Ihre Überlegungen kennzeichnet durch eın konsequentes Einschwenken Tran- Aund Schritte auch nach den Rıchtlinien jener Weisheıit

COS auf den monarchistischen Kurs. Im Dezember 1954richten, die das Evangelium lehrt Hat eın ylückliches 4
sicherste einıgte sıch der spanısche Staatschef mıt dem 1m Exıl leben-

Dgesellschaftliches Gleichgewicht ıcht seine den Thronprätendenten Juan VO  Z Bourbon, eın Jahr spa- —  ME  PGrundlage in einer Sittenordnung, die nıcht auf kalten
cer wurde dessen Jetzt 19jähriger Sohn, der ZU künftigenlogischen Berechnungen beruht un sıch VOTr allem . um spanıschen Monarchen ausersehene Prinz Juan Carlos,eine billıge Verteilung der materiellen Cüter kümmert, 1n der Militärakademie VO  a Zaragoza vereidigt, un 1m

sondern auf der Gerechtigkeit un hochherzigen Liebe gyleichen Monat Dezember 1955 erhielt der wel Jahrenach dem Beispiel Christı, einer selbstlosen Liebe, Jang ın Ungnade gefallene Führer der katholischen Sozial-
die mi1ıt Selbstvergessenheıit, Verzicht un Opter einher- monarchisten, der Madrider Philosophieprofessor, poli-geht un auf dieser strengen, aber VO (Gott cselber VOI- tische Publizist un: Verleger Rafael Calvo Serer, nach
gyezeichneten Bahn das einzıge Mittel sıeht, nach Möglıich- einer Unterredung MI1t Franco wieder Betätigungsfreiheitkeit in dieser Welt mehr Brüderlichkeit un: Freude herr- auch innerhalb Spanıens. Das Erziehungsministerium —-
schen lassen?“ ter dem „Jinks“ stehenden Joaquin Ru1z Gimenez, der Fa-

lange-Mınister Raimundo Fernandez Cuesta und die gyan-
zen republikanisch-revolutionären Kreise der falangısti-Der aps' Der spanische Miniıster für auswärtige

den spanischen Angelegenheıten, Alberto Martın Ar- schen Einheitspartei opponıerten heftig diese neue
Außenminister t410, unterbrach seine politische Reise politische Linıe. Auch der Rücktritt des Madrider Unıyver-

sitätsrektors un: ın seinem Gefolge tünt weıterer Univers1i-in die Türkei in Rom und wurde MIt seinen Begleitern
und dem spanıschen Botschafter beım Heılıgen Stuhl VO  —$ tätsrektoren anläfßlich der Nekrologe für Urtega (sasset
Papst 1US XT empfangen. Der Heıilige Vater richtete (+ 18 95)) War ebenso w1e die heftigen Studentenunru-

hen 1mM Februar 1956 1ne Demonstration (unter anderem)ıh eine Ansprache, die nach persönlichen Begrüßungs-
Orten zunächst auf die ernsie weltpolitische Lage e1In- SCHCH den monarchistischen Kurs. Franco opterte die bei-
SINg. Dann wandte sıch dem VO  e} dem Minıiıster repra- den zeNaANNTLEN Minıister un s1e durch den jungen

Professor Jesüs Rubio Garcı:a-Mına (Erziehungsmini-sentierten Land un fuhr _fort: „Das katholische Spa- AA  AA
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ster) bzw den yemäaßıgten, den Traditionalisten ZSCWOBC- Erhebung (diesmal 094 dem Zehnjahrestag), eNt-
HIS  —$ Falangisten Jose u1s de Arrese uch der Leıter der scheidende Konzessionen un die Verkündung grund-
Falange Jugend wurde ausgewechselt Ende Aprıl sätzlichen staatlıchen Neuordnung.
läuterte General] Franco VOIL 01010 Falangisten Sevılla Diese Erwartungen wurden restlos enttäuscht, die fäl-

Vorstellung VO  S MT Volksmonarchie auf der Basıs lıgen Retormen weıter hinausgeschoben Franco erschien
der Falange, während der MGU Parteiminister Arrese die Falange Unitorm und Mütze un lıetferte 1NE

Falange als A breite Volksbewegung tür Menschen JE  — ohl taktisch Apologie der falangistischen
lıcher Gesinnung charakterisierte Im Juli wurde 1nNe Prinzıpien uch der Oktober der Jahrestag der Aus-
neunköpfige Juristenkommissiıon EINZESEIZT die MOL=- rufung FANcOSs Zzu Staatschef brachte U: die Ankündi-
schläge ZUur Verfassungsreform ausarbeiten sollte Am SUuns der genNaANNtEN, cehr beschränkten Re-

Oktober wurden dann diese Reformvorschläge (die formen
Gesetzentwürte darstellen und Falange National- Die spanische Armee (und nıcht TL S1e) gab sıch damıiıt
TAat Staatschef und Cortes passıeren) bekanntgegeben Der keineswegs zufrieden ohe Offiziere AaUuUsSs den Milıtär-

Entwurt betriftt die Struktur der Falange Bewegung, SldINISONCH Madrid Barcelona, Sevılla, Valencia und
die 1U auf die breiteste Basıs vestellt werden un die Valladolid Miıtglieder der „ Juntas de Accıon Pa-
„Gesellschaft vegenüber dem Staat reprasentlieren oll auch „Jungtürken ZCNANNTL verfaflßten e1in
die Posten der Parteı un die (Gsouverneure der 50 Pro- Manıtest das S1C zunächst ihren obersten Vorgesetzten
1Nnzen sollen nıcht mehr ausschlie{fßlich MI1tt Falangısten un: dann ETrST; also OZUSABCH auft dem Dienstweg, (Gene-
und nıcht mehr durch Ernennung, sondern durch Wahl ral Franco vorlegten Der Text zirkuliert ZE|  S
besetzt werden Der ZWEeIiItfe Entwurf bestimmt die Iren- Prıval Spanıen 1ST tast vollständig abgedruckt
Nung der AÄAmter des Staatschefs un des Regierungschefs der New Vorker Exıilzeitschrift „Iberica For tree
un regelt die Berutung des Ministerpräsidenten un SC1- paın (Oktober Wır bringen tolgenden wesent-
NS Kabinetts Weiıterhin Wr VO  S der Aufhebung der lıche Auszüge AUS dem Manıtest, weıl bei aller Schärte
Pressezensur un allgemeıinen Amnestıe die ede des Tones un: auch sachlichen Übersteigerungen
Die Tendenzen dieser Reformbestrebungen sind klar Es historische Bedeutung hat
handelt sıch Han SCWISSE Demokratisierung un 95  S Auflösung den herrschenden Schichten der
die Umwandlung der Falange A4US der Parteı der SN  10= spanischen Gesellschaft 1ST e siıchtbare un: ohl-
nalen ewegung D] Reprasentationssystem des bekannte Erscheinung Während die Intellektuellen aut
Sanzch Volkes Wıe zahlreiche Zeıtungen daraus der Seıite und die Arbeiterschaft auf der anderen
„verstärkten Einflufß der Falange kommentieren OoNnNn- mehr un mehr eC1in soz1ales Bewußfltsein erlangen un sıch
teN, bleibt unerfindlich Ebenso talsch 1ST die Haltung der rad SpONtaner Einheit über prıvate
arıser Le Monde die die Entwicklung als Kampf Interessen hinweg Sruppleren versuchen, haben die
der katholischen Reaktionäre die fortschrittlich- herrschenden Schichten nıcht einmal die wirtschaftlichen
demokratischen Krifte interpretierte un: das „Opus Del Probleme gelöst un: S1C fahren tort das Netz ıhres
brandmarkte (Wıe die Herder Korrespondenz 10 Jhg CISCHCN Gefängnisses weben Jawohl Spanıen droht

143 aufwies, 1ST das Opus De ein Säikularinstitut und 1115 Chaos SEUKZENS weıl] Schlepptau der Blindheit
als solches HS eın kirchlich relıg1öse Einrichtung; die Mannes lıegt der WAar Zeıiten geschicht-
politische Aktiviıtät Calvo Serers hat IMI SCHHEN: Mitglied- liche Wirksamkeit enttaltete un: uhm erlangte, der aber
schaft Opus Del un: TNANT: dessen 25Jjähriger SCHCNS- heute jeder Beziehung dem Niedergang un: dem CEW1SCH
reicher Tätigkeit Sal nıchts Ltun Auch die „Katholische Geschick aller Diktatoren geweiht 1ST Die Symptome sind

alarmierendNachrichten Agentur Informationsdienst Nr hat
hier falsche Zusammenhänge hergestellt.) Mangel Autorität un: Prestige der Regierung;

absolute Unbrauchbarkeit der Instıtutionen, die als
Die Haltung des Heeres Instrumente des Staates gyeschaften wurden

Wıe allen ıU  en Staaten spielt auch Spanıen Armut und praktisch Sklaverei der arbeitenden Schich-
das Heer 1nNe gyewiıchtige Rolle, un gerade hier dart INa  S vCNM,; die der elementarsten Freiheiten und Garantıen des

Christentums un: des Naturrechts eraubt sındnıcht veErgeSSCNH, da{fß der Staatschef Franco EersSter |.ınıe
i Mann der AÄArmee 1ST un: erst danach CIM Mannn der die atente Scheidung zwiıschen dem Klerus,
Falange Seıin Einschwenken auf den ONar- der sich IMN dem olk identifiziert, un der Hiıerarchie:
chistischen Kurs Wal NUur möglıch, weıl das Heer hınter die Entstehung unlösbarer Probleme den Unıivers1i-
iıhm stand un: ıh die radıkalen Strömungen J
der Parte1 UNTFErSEULZTIE die Auslieferung Spanıens und SC1INECT strategischen Ge-

biete die Amerikaner Austausch tür e1inNn biblischesDiese Unterstützung erfolgte aber keineswegs bedingungs-
los Nachdem vermutlıch schon vorher hinter den Ku- Linsengericht
lissen entsprechende Aussprachen stattgefunden hatten, der apokalyptische Ton den Reden des Staatschefs,
legten Frühsommer 1956 fünf der „Capıtanes Gene- der 1U  _ das Schlingern des Staatsschifis widerspiegelt
rales“ (Oberbefehlshaber der NeuUnN Mılıtärdistrikte, die die skandalöse Sıttenlosigkeit Kabinetts-
Spanıen eingeteılt 1ST neben der militärischen zugleich M1INISTET, die verantwortlichen Regıme als
1nNe u Verwaltungsfunktion) Franco 1Ne Petition gewöhnliche Kriminelle behandelt würden;
VOL, der SIC die schnelle Liberalisierung des Regımes die Unglaubwürdigkeıt der Presse, die Re-
un die Zulassung ZzZweıiten unabhängigen Parteı Z1IMEC absoluter Willkür der verlängerte Arm der eg1e-

runs SCIN hat:;:forderten Diese Forderungen wurden VO  -
zahlreichen Persönlichkeiten des zivilen Lebens und der Sanz allzgemein die Desıintegration Diktatur, die
Unıiversiıtäten Man erwartfeife für die traditionelle An- nıcht 1U  e ıhren Einzelfaktoren, sondern 1ı ıhrem VWesen
sprache YTAancOs 18 Juli dem Jahrestag der natiıonalen verfässungs- un: naturwidrig 1ST
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Das 1St die Sıtuatıon, w1e s1e sıch u1ls darbietet nıcht autorıtäire Regıme recht ungewöhnliıchen Schritt, nämlich
eLtwa AaUuUs einem Geist der Zerstörungssucht heraus, SOM- eiıner Meinungsumfrage den spanischen Studenten.
dern 1mM Geilste echter, patriotischer un verantwortlicher Das Ergebnis (über einen Korrespondenten der „New
orge ork Times“ 1n der Welr bekanntgeworden) dürfte auf
Nachdem 1U die ausländische Einkreisung überwunden Franco un: seine Gefolgsleute cchr ernüchternd gewirkt

haben1st (um derentwillen sich die Spanıer mi1t ihrem -Regıme
als dem geringeren bel zufriedengaben), 1St die eıt SGr 81 O/G der Betragten siınd SC die Wiedereinführung
kommen, i1ne Bilanz des Regimes ziehen. Die Wahr- der Monarchıie, 65 O/asehen die Lösung 1Ur be] eıner SOzZ12-

listischen Republik;heit 1St, da{( außer dem ‚orthopädischen Frieden‘, den
uns auferlegt hat; un den Halbwahrheiten, die wıder- 74 0/9 werten den Regierenden Unfähigkeıt, 85 0/9 Eg201S-
legen nıemand sıch die Mühe macht, das Regime keines LL11US und unmoralisches Verhalten VOT);
seiner großen Ziele erreicht hat,; obwohl doch ZWanzıg 90 0/9 halten das Offizierskorps für unfähig;Jahre lang die Macht auf sıch konzentrierte: 709/0 beurteilen die soz1ale Haltung der Kıirche als

Die Befriedung un Eınıgung der Spanıer 1St ıhm nıcht antıquiert un: unzeıtgemaf5.
gelungen; Nun WAar War die Befragungsbasıs sehr schmal (nur

hat die Ideale der Nationalen ewegung (Falange) jeder VO rund (0OÖ spanıschen Studenten erhielt
verfälscht; eiınen Fragebogen), un die spaniısche Studentenschaft

hat weder Liberalismus och Totalitarısmus über- darf als alles andere denn als repräsentatıv für die CO
wunden, vielmehr beides 1n einem hybriden Gemisch — samtbevölkerung gelten (Studenten un: Intellektuelle
sammengewürtelt siınd in Spanıen se1it Jahrhunderten 1n ıhrer Mehrheit

hat seıine Gefolgschaft 1n der Jugend verloren un: linksradikal), aber alles 1n allem ISTt och heute das Urteıl
siıch kurzweg als unfähig erwıesen, die Nationalidee, die der „Neuen Zeıitung“ VO 1950 zutreftend: 90 0/9
soz1ıale Gerechtigkeit, den Repräsentativstaat, die saubere der Spanıer siınd mi1it dem heutigen Zustand unzufrieden,
Verwaltung UD die gerechte Gesellschaft verwirk- aber ebenso viele sind eıner Revolution absolut abgeneı1gt.
lıchen, die unls versprochen worden Die Schrecken des BürgerKrieges sıtzen dem olk och
Nunmehr, ach ZWanzıg Jahren, verein1gt sıch Spanıen, tief 1n den Knochen.“ „Franco 1St besser als ein Bürger-
seiner politischen Rechte bewulßst, 1n mündiger Bürger- krieg“ diese allgemeine Einsicht 1n das geringere bel
haltung, erschöpft durch die Bevormundung, die Cr- hat den spanıschen Staatschef (der zweıtellos auch ein1ge
leiden mußte, un: ordert die friedliche Übergabe der große Verdienste tür sıch buchen kann) bıs heute über
Macht, die ıhm vehört, die zerbrochene Legalıtät w1e- Wasser gyehalten. ber die Basıs tür seın Jjetzıges Regime
der aufzurichten Dıie Spanıer wollen Frieden tür sıch wird VO  e Monat Monat schmäler. Die hıs dato VO  3 der
und tür iıhre Kinder. Sıe wıssen, daß Gewalt N1Ur 1n end- Außenwelt völlig abgeschlossene spanische Bevölkerung

hat durch die Zusammenarbeit mI1t Amerika un: dıeloser Folge immer mehr Gewalt EYrZEUBL
Die herrschenden Schichten mussen verhüten, daß das Touristeninflation der etzten Jahre Anschlufß all-
schreckliche Dilemma Spanıen oder General Franco, das yemeıne Auffassungen un: Forderungen W  9 die

sıch MmMIt der spanıschen Wirklichkeit nıcht vereinbarensiıch Horızont abzeıichnet, ZAUIME Auswirkung kommt; s1e
mussen iıh zwıngen, die Macht eın olk abzugeben, lassen.
das mannhaft un: zielbewußt seine Stimme erhebt. 5Spa- Die Afftekte un Ressentiments der Studenten sınd 7we1-
nıer! Seid stark! Es ebe Spanıen  !« zweıtellos keine Grundlage, autf der 1la  e} autbauen A

Am erfolgversprechendsten un für Spanıen ANSC-
Die Opposıtion zwuächst mMessensten dart ohl das Programm breıiter Kreıise

Calvo Serer gelten: Monarchıie autf lange Sicht, echteSelbst wenn INa  S VO  3 diesem Text ein1ges auf das Konto
sudländischen Pathos’ bucht, bleibt noch ımmer ine csehr Volksvertretung un Gewaltenteilung zwıschen Krone,

Regierung un Parlament (beı1 starker Exekutivgewalt),massıve Anklage, hinter der zudem nıcht irgendwelche Evolution Reglementierung Zulassung konstruk-Politikaster oder berufsmäßige Querulanten stehen, SOI1-

dern die Kerngruppe eıner iınnerlich starken Armee un t1ver Opposıtion, Schaffung organıscher Instiıtutionen VaC)  3

her, zeitgemäße Soz1alpolıitik.miıt iıhr zahlreiche Gleichgesinnte AaUs allen Lagern. (SO ıne Retorm aupt un Gliedern 1mM spanıschen Staatlegt beispielsweise der Protessor für Verwaltungsrecht
der Universität Santıago de Compostela, Lopez Rodo, mu{fß kommen und wırd 1n absehbarer eıt kommen ; denn

scheint eın providentielles Entwicklungsgesetz 1n allen1m Septemberheft der modernen un besonders tür Welt-
probleme sechr aufgeschlossenen Kulturzeitschrift „Nuestro autorıtiären Regımen se1N, daß „Freiheıit fortzeugend
Tiempo“ ein 28seitiges Programm für ine spanische Ver- Freiheıt mMUu: gebären“.
waltungsreform vor.) Dıie bisher völlig zerspaltenen
Oppositionstendenzen haben sıch ın einem eträcht-
lichen Ausmafß einander angenähert, un dieses Zusam- Die iranzösische Dıie Spaltung zwiıschen den Jugend-

Hierarchie un die organısatıonen der Katholischen Ak-mengehen iSt: das eigentliche un: folgenschwere Charak-
Krise der ITanzOs1i-teristikum der Jüngsten Entwicklung. Dıie spanıschen schen katholis  en

t1on 1n Frankreıich, über die WI1r 1m
Linkskreise standen immer Franco, betont die Jugendorganisationen Aprıl dieses Jahres (vgl Herder-Kor-
„Iberica“ 1n ıhrem Kommentar:;: Z erstenmal 1St aber respondenz 10 Jhg., berich-
nunmehr ıne wıirksame Rechtsopposıition 1n Erscheinung tet haben, hat sıch nıcht vermindert, 1mM Gegenteıl. Siıe A

DiIe führenden Rechtskreise haben Franco ihr reichte einen Höhepunkt, als 15 Sept der Präsident
der ACIE (Assoc1at1ons Catholiques de la Jeunesse TYran-Vertrauen aufgekündigt.

Im Anschlufß die seinerzeıtigen Studentenunruhen ca1se), Andr  e Vıal;, seine Demissıion einreichte. 1a] Wr

entschloß siıch das nformatiıonsminısterium eiınem für Aaus der JA der Christlichen Landjugend, hervorge-
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Sgangen Er Vertrat den Standpunkt der VIier Organısa- Aktion aufgezeigt waren, w1ıe S16 die Papste definiert
t10nNen JAGC, JEC, JIC un JMC (Landjugend, Studen- haben Apostolat der Laıen, organısıiertes Apostolat Z

Christianisierung Miılieus, Mitarbeit der apOStO-ten, Mittelstand un Seeleute) gegenüber der JOC, der
Christlichen Arbeiterjugend, die sıch den Vereinheit- lischen 1SS10N der Kirche Abhängigkeıit VO  > der Hıer-
lıchungstendenzen der übergeordneten Organısatiıon der archie. Dıie Versammlung der Kardinäle un Erzbischöfe
ACJE die alle fünf Jugendorganisationen ININEN- fordert, daß die FEınıgung auf dieser_ Grundlage
faßt einer Weise fügen 11 Die Aktionsformeln, IN stande kommt.
denen sıch die beiden Gruppen innerhalb der katholi- Bıs ZUur Gründung der spezialisıerten Bewegungen der

Katholischen Aktion hat die ACJE der Treuesschen Jugend Frankreichs gegenüberstehen, lauten vVan-
gelisation auf seıten der JOC, „ganzheitliche Erziehung über der Kırche 1inNe soz1ıale un politische Aktıion Junsck
auf se1iten der anderen vlier Verbände In den verschie- Katholiken ZUu Wohl des Staates ertüllt S1e hat Gene-
densten Stellungnahmen, Predigten, Briefen haben Mıt- atıonen VO  - JUNSCH Menschen gylühenden lau-
olieder der französischen Hierarchie darauf hingewiesen, ben und Bewußfßtsein ihrer Pflichten als Bürger
daß diese beiden Methoden siıch Wahrheit nıcht wıder- CrZOSCNH.
sprechen S1e sınd auch 1Ur MS Seite des tieferen Kon- Das Auftreten der spezialıisierten Katholischen Aktion
flikts, dessen Ursache 11a4  — vielleicht ersten darın hat ıhr CueC Probleme gestellt. Als ständige Koordinie-
sehen kann, dafß WI1e Informations Catholiques Inter- rungsstelle der verschiedenen ewegungen der spez1alı-

sierten Katholischen Aktion mußte die ACIJFE NOLWwWeEN-nationales“ (Nr 37 10 56) bemerkt, die JOC die
ECINZISC wirkliche Klassen -Bewegung 1ST Man könnte digerweise selber Katholische Aktion SCNAUCH Wort-
tatsächlich ıcht VO  3 der Studenten Klasse der Matro- SINN gemäfs der Definition der Päpste werden S1IC muß
SC1I1- Klasse sprechen un! die JAC ihrerseits spricht INIT daher die Koordinierung der ewegungen siıchern,
echt Vo  3 der bäuerlichen Welt der VO Land- Aamıt alle Jungen Menschen der verschiedenen Milieus
arbeıiter bıs Z kleinen Eıgentümer oder Großgrund- VO ıhrem apostolischen Einsatz erreicht werden.

Die Situationbesitzer mehrere soz1ale Klassen zibt Diese apostolische Mıssıon, deren Ziel die Evangelisierung
der JOC 1IST daher tatsächlich C1INeEe besondere, die des Miılieus un die Erlösung des Menschen IST, bereitet
wieder Reibereien MILL den Absıichten der anderen durch gleichzeitige Bemühung Erkenntnis un Er-
Urganısationen tührt Aut dies alles werden WI1L zurück- zıiehung die Mitglieder der spezlialisierten Katholischen
kommen IMNUSSCH, wWenn Dezember die jJahrliche S1It- Aktion auf soz1alen un politischen Einsatz VOlL,
ZUNg des Bundeskomitees der ACJF stattgefunden hat damıiıt S1C als Christen ıhre Verantwortung beim Aufbau

des Staates auf sıch nehmen könnenDa CS sıch der anzecn Auseinandersetzung, W1C WITL

schon April Sagten, die Rolle des La1ı1en der Demzufolge erklärt die Versammlung der Kardinäle und
Kiırche un die Mıssıon der katholischen Aktıon han- Erzbischöfe EINSTUUMMUL die Notwendigkeit der Erhal-
delt deren VO  3 den Päpsten festgelegter Charakter über- der ACJF als ständiges Verbindungsglied un: Eın-
al wıeder VETITSCSSCNH wird bleibt S1C VO  3 großem heitszentrum unter den fünf spezialisıerten ewegungen
allgemeinem Interesse Diıes gilt insbesondere auch VO der männlichen Jugend; S1C ordert die Präsidenten
den lehramtlichen Stellungnahmen der französischen un Kapläne der fünf ewegungen, Aunet, den
Hıerarchie, WIC S1C eben wıeder stattgefunden haben Generalaumönier der ACJF auf ıhre Bemühungen
Die Versammlung der französischen Kardinäle un Erz- 1Ne Anpassung der Statuten der ACJFE die heutigen

Verhältnisse Siıinne der Note doetrinale die ıhnen AaUS-bischöfe, höchste Nnstanz der Kırche Frankreich deren
Herbstsitzung VO bıs 19 Oktober Parıs t_ gehändigt werden wırd un Verbindung mi1t
tand hat zunächst l kurzes Kommunique der Lage dem Generalsekretär der Katholischen Aktion fOrt-

ZUSeiZzder Jugendorganısationen un:! WCNISC Tage Spater 1nNe

inhaltsreiche „Note doctrinale“ veröffentlicht, die WIL Note doctrinale über das Wesen der Katholischen Aktion
Nsern Lesern ZUur Kenntnıis geben. Das Kommunique DDieses Lehrdokument (das La Cro1x 30 56lautet:

Kommunique an die Jugendorganisationen veröffentlicht worden ISt) geben WILr MI1ItC Kür-
ZUNSCH Wortlaut wieder Nach kurzem Rückverweıis

„Di1e Versammlung der Kardinäle un Erzbischöfe auf die Note VO März 1955 führt der Teil M1 der
möchte zunächst den Leıitern der füntf Jugendbewegungen Überschrift Die Prinzıpien Aaus
danken un Glück wünschen, da{fß S1IC ıhre Bereitschaft

Kathaolische Aktion SE Apostolatbrüderlicher Zusammenarbeit bewıiesen haben, ındem S1E

regelmäßıg jeden Monat während Sanzen Tages die „Der Begriff Apostolat 1SE für die Idee der Katholischen
7usammenkünfte der FExekutivyvkommission der ACIJE Aktıon wesentlich Sıe verwirklicht gleichzeitig un durch
VO  e} Februar bıs den Feriıen durchgeführt haben dieselbe Bemühung FEA gyanzheıtliche Erziehung der
Aus Gründen, die als loyaler Mann Vertrauen SC1- menschlichen Anlagen un der Tugenden des Glaubens,
1815  i Kameraden der ACJF mitgeteilt hatte, ylaubte der der Hoffnung un der Liebe, indem S1C VO den Pro-
Präsident September Demissıon einreichen blemen des wirklichen Lebens ausgeht Das Apostolat für
i1USSEN. das Wachstum des Leibes Christi un die soz1ale Herrt-

O Die Bereitschaft die SEMEINSAMC Arbeit wieder aufzu- schaft Jesu Christi sind e1inNn christlicher Wert muß
nehmen, besteht eCiter Dıese Zusammenarbeit mu{ß sıch werden.

Liebe, Klarheit un Wahrheit vollziehen. Denn 1SL UNSseTEIN Tagen bedroht. Das Miss10ns-
Dıe Versammlung der Kardinäle un Erzbischöte er- bewußtsein 1ST bei den Christen schwach geworden un
innert iıhre ‚Note doctrinale‘ VO März 1955 [ vgl 7zuweiılen selbst verlorengegangen, zugleich MIL der

Schwächung oder dem Verlust des SündenbewußtseinsHerder-Korrespondenz Jhg., 312 der rel
grundlegende Merkmale der spezlalisıerten Katholischen un des Bewußtseins vVon der Erlösung
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Dieser Mangel 1ST ErnNSter, als e1it her- zuarbeiten, IMI ihr un ıhrer Leıitung aktiıven An-
VOFrtrILEtL, das missionarische Problem des Heıls V1C6- teıl der Sorge für das Heıl der Seelen nehmen. Sıe
ler Menschen, die dicht bei uns VO  - der Kırche ab- erteıilt der Bewegung ein Mandat ur Evangelisierung
geschnittenen Milieus leben, sıch ML beunruhigender bestimmten Milieus. Die Beziehungen der Laıien Zur

Dringlichkeit stellt Die Hierarchie wiederholt seıit Jahren Hierarchie verstehen siıch 1Ur Lichte des Glaubens, des
wieder ihre Aufrufe die Christen, S1IC möchten Glaubens den sEINEL Kıiırche durch das Lehramt der jadie Wiıchtigkeit des missionarischen Apostolats verstehen apostolischen Hierarchie, ıhr sakramentales Mınısteriıum

geht dabei das eil sehr vieler Menschen, die un ihre Jurisdiktion ebenden un wırkenden Christus.
die Botschaft des Evangeliums noch nıcht empfangen
haben Die Versammlung der Kardınäle und Erz- I1 Das Fngagement für ein Handeln in der Welt

ischöfe wiederholt heute dringenden Autfrut dıe Hınsichtlich dieses Problems siınd schwere Irrtümer be-
gEsSAMTE Jugend der ewegungen, die Leiter un die SaNgSCH worden. Es x1bt Leute, die der Hıerarchie un
Kapläne, damit diesem Punkt eın Zögern, keine der Katholischen Aktion vorwerfen, SIE verbiete das
Diskussionen, keine Unsicherheit &1bt handelt siıch ngagement ı zeıitlichen Aktion.
1Ne entscheidende un dringende Pflicht 1le werden
y]lühende Apostel sCcinNn wollen, „vollkommen bewufßt un Individuelles Engagement
entschlossen, iıhre Verantwortung auf siıch nehmen Tatsächlich hat die Hıerarchie den Laıen wıeder unund sıch nıcht Rast noch uhe ONNCNH, bıs S1IC ihr wieder ZUT Pflicht gemacht, sich bei Aktionen politischen, 7a  ALebensmilieu gemäfßs den Anforderungen des Evange- gewerkschaftlichen, soz1ıalen, familiiären Charakters e1N-l1ıums umgestaltet haben 1uUs XI Brief

ZUSETZECN, dabei ıhre persönliche Verantwortung alsMsgr Cardıjn, März 1949 [vgl Herder-Ko:ı1 — Bürger auf sich nehmenspondenz Jhg In ihrem Miılieu sollen ‚JUNSC
katholische Aktivisten un die A4U5 ihren Reihen hervor- Tatsächlich sind die Jungsen Katholiken der verschiedenen

ewegungen, Gegensatz dem, W as ZEWI1SSEC Leute
SCHANSCHNECN alteren Menschen den Sauerteig des Evange- CN un schreıben, Mitglieder der Gewerkschaften VOlıums verbreiten Ihre Sache 1SE C5, durch wohlüberlegtes 18 Lebensjahr d Mitglieder der Mutualıites, un sobaldHandeln ihrem Milieu das wahre Ausma{ß der Liebe

S1C das wahlpflichtige Alter erreicht haben, nehmen S1e K  BChristi un die unerbittlichen Forderungen ihres christ-
lıchen Namens entdecken 1US XII C1NECINMN Brief tTreı un persönlicher Verantwortung iıhren Platz

polıtischen Bewegung eindie tranzösısche JAC deren 20)jährigem Bestehen, Die Katholische Aktion ihrerseits verlangt VOoOoONn ihren xMaı Mitgliedern, daß S1C sıch als Christen diesen verschie-
Organısıertes Apostolat denen Formen VO Betätigung der Welt eiNseLzen s1e

Diıe spezlalisierte Katholische Aktion 1ST nıcht NUr ein
ihnen die Forderungen der sozialen Liebe, die siıch

heute auch auf die Einrichtungen, die gesellschaftlıchenNebeneinander VO  3 individuellen Apostolaten: S1e 1STE + (aStrukturen erstreckt ihnen die Forderungen derdie Organısatıon des Apostolats der Laıien
Lebensmilieu mittels esonders MIiIt e1iNeI Evange- soz1alen Gerechtigkeit ZUr Geltung bringen Die

Jugendbewegungen bilden das Gewı1issen iıhrer Mitgliederlisationsauftrag betrauten ewegung
Immer wıeder ZC18CNH siıch SCWISSC Schwierigkeiten, die ZUT Kenntnis der menschlichen Probleme heran, die die

JUuNgen Menschen un das Leben der modernen Welt —VWiıchtigkeit dieser Bestimmung begreiten. S1e stellte gehen urch W ganzheitliche Erziehung bereiten S1IECjedoch die große Neuigkeıt der spezlalısıerten Katholi-
SIC aut ihre Zukunft, auf ıhr Familienleben als Gattenschen Aktion dar Vor iıhr hat jederzeit der Kırche und Eltern, auf ıhre soz1.ale Aktion christlichen Geıinstes 1zahlreiche Apostel CISCNCN Miılieu gegeben, un z1bt Beruft und Staat WT,

S1IC noch Heute 1ST das Problem, das sıch der ACJF
stellt, gverade das Koordinierung der ewegungen Das Engagement der Bewegung
ZUuUr Übernahme der apostolischen Verantwortung für die
Jugend der verschiedenen Milieus. Auf der Ebene der Bewegung selbst 1ST CS, ebenso WIC

auf der Ebene des individuellen Handelns, normal daßJede einzelne ewegung 1ST nıcht imstande, die Evangelı- Rahmen der ACJF die yleichen Probleme der
S1ICTUNg ihres Milieus wırksam anzupacken, WenNnn jede Menschen VO allen Bewegungen allen Drder anderen Bewegungen nıcht ıhrem Lebensmiuilieu

iNeEINsSamMen Gesichtspunkt‘ studiert werden. ber wenn
116e entsprechende apostolische Arbeit verfolgt S1E bei diesem Studium ıhrem Auftrag als Katholische

Aktion CreUu leiben wollen, INusSsSen S1C SCMECINSAM überMitarbeiter der missionarıschen Aufgabe
der Hierarchie den wichtigen soz1alen un politischen Aspekt hinaus

den apostolischen Aspekt dieser Probleme, ıhre Rück-
Fs ISE natürlıch dafß die, die nıcht ylauben oder deren wirkung auf das christliche Leben der Jugend un die
Glaube schwankt, die Beziehungen der Laı1en ZUT Hıer- Hindernisse, die S1C der Evangelısation entgegenstellen, Darchie NUur menschlıchem Gesichtswinkel un oft untersuchen. Zudem, W Aas die Aktion selber betrift
polıtischer Perspektive sehen Sıe reden davon, WIC S1C mu{fß die ACJF die Verwirklichungsversuche auf den Ge-
VO den Ansprüchen ruppe gegenüber auße- bieten, auf denen sıch die Einheit der JUNSCH Katholi-
ren Autorität reden würden, deren Einmischungen ken ohne Schwierigkeit vollzieht koordinieren: auf dem
diese sıch verteidigen 11 Damıt machen S1C 65 sıch Gebiet der Wohnungsnot, der soz1alen Carıtas, der Tel-
möglıch sich dem Geheimnis der Kirche öftnen zeitgestaltung un Kultur, unter Rücksichtnahme auf die
Die Kirche 1l die Laıen keineswegs notwendigen Besonderheiten be1 iıhrer Anpassung ein

Abhängigkeit erhalten, S$1ie ordert S1C vielmehr inständig besonderes Milieu.
auf der apostolischen Aufgabe der Hierarchie IN1E- Aber, WI1e übrigen die ACJF selber 111 die Jugend-
O* 111
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bewegungen mussen VOT der Grenze der Probleme reiner kenntnis des OR FEITEN Kampfes, der 1m Gange 1St
politischer Technik haltmachen: diese sind das eıch der Der beunruhigendste Faktor aber WAar für miıch das An-
Parteıen, stehen ZUr freıen Wahl un rufen daher log1- steckungsklima eines Pseudoliberalismus, das sıch —
scherweise Opposıtionen, Kampfstellungen hervor. Der scheinend 1n zewıssen katholischen Kreısen ausgebreitet
Apostel annn eın Parteigänger 1n einer ewegung un das selbst aut Zeıtungen un Zeitschriften über-
Katholischer Aktion seıin. Die Katholische Aktion mu{ gegriffen hat, die eine weıitgehend katholische Leserschaft
außerhalb un oberhalb der Parteıien bleiben,; alle autweisen un [0)88 1M utfe stehen, die katholischen
Jungen Menschen au den verschiedensten Miılieus 1im Prinzıpien kraftvoll verteidigen Es 1STt eın Beitrag
missionarıschen Eitfer un 1n einer tortschreitenden FEın- ZzUuUr Gefahr der ommunistischen Einsickerung un Kon-
führung 1n das Bemühen das Gemeinwohl des Staates rolle; Wenn iNa  a den amerikanischen Katholiken
E vereinen. Jne seelıische Haltung hervorruft, die s1e Kırchenvertol-
Die qcQhristliche Freiheıit, die die Kırche 1 Bereich der SUNSCH 1n anderen Ländern hinnehmen Läfßt, ohne da{ß$
treien Entscheidungen erhalten wıll, ware bedroht, wenn S1e auch 1Ur ein wen12 VO  S jener apostolischen Reaktion
die ACJF 1m Namen einer bestimmten Jugendpolitik - zeıgen, die MSCHeE Väter 1n der Vergangenheit AaUS-

künftig dazu überginge, auf Grund VO  S Mehrheıits- zeichnete, WCNN die Kırche irgendwo vertolgt wurde.“
beschlüssen selber als solche 1n diesen Fragen, 1n denen Die Ausführungen dieses Bischofs verdienen, auch VO  —

jeder treı leiben mulßßs, Stellung beziehen. Das ware den Katholiken anderer Länder überdacht werden.
ıntier dem Schein einer rTZWUNSCHCH Einheit ıne Quelle Das Ma{ß der Lebendigkeit un Beharrlichkeit, mı1ıt dem
VO  ; Spaltungen und Streitigkeiten 1m Innern der ACJF, WIr iın Gebet, Wort und Tat f£ür die verfolgten Kirchen
die doch eın Einigungspunkt aller Kinder der einen eintreten, 1St eın Gradmesser für die substantielle Tiete
katholischen und apostolischen Kirche sein oll unseres eigenen christlichen un kirchlichen Lebens. Da{ß

die kommunistisch regıerten Länder gegenüber eiıner
Schlußiolgerung kraftvollen Reaktion der Christenheit. auf die Religi0ons-

verfolgung cschr empfindlich sınd, haben ihre Bemühun-Dıie Katholische Aktion un die soz1ıale un politische
Aktion cQhristlichen Geilstes siınd 7zwel verschiedene Dınge SCNH während der etzten Jahre geze1gt, ausländischen
Beide sınd 1n ihrem Bereıich notwendig. ıne bedarf der „Gästen“ beweisen, dafß 1n Wirklichkeit keine Kır-
andern. chenverfolgung herrsche. Die Regierung VO  e Peking hat
Da s1e jedoch nach Zael, Natur un Mitteln verschieden allein 1m Tahre 1955 Ausländer ach Chına einge-
sind, mussen S1e AL  3 verschiedenen ewegungen verfolgt laden un dabei CEWa 750 0]010 Pfund Sterling ausgegeben,
werden, WECNN S1e nıcht einer ähmenden Verwirrung un: den Besuchern nıcht NUr die Errungenschaften des
gefährlichen Unklarheiten verfallen sollen Regimes zeıgen, sondern ihnen auch die „völlige reli-

/1ÖSE Freiheit“ VOTL Augen führen Es ware be-Die ACIJE 1St ine ungewöhnlich ruchtbare soz1ale un
dauern, WENN Berichte ahnungsloser oder auch durchauspolitische Aktion SCWESCHL un hat bıs Z7ZE0 Auftauchen

der spezialisıerten Katholischen Aktion glühende Apostel arglıstiger Besucher Chinas 1n der SOgENANNTLEN neutralen
Weltpresse auch 1n katholischen Kreisen Verwırrung —CIrZOSCNH. Von dem Tag A s$1e sich den spezlalısierten yestiftet un iıhren Wıllen ZUr Solidarität MI1t der leiden-ewegungen der Katholischen Aktion eröffnete, mußte

s1e selber einem rgan der Katholischen Aktion 1m den Kiırche Chinas geschwächt hätten. Die Katholiken
Chinas leiden indes unsagbar weıter, und S1e sind heute;SENAUCN Wortsinn werden.

DiIe Hierarchie drückt der ACIE ihre Dankbarkeit für nachdem die chinesische Regierung 1m Zuge einer VO

alles, W 4S S1e 1n 70 Jahren geleistet hat, aus Sıie schenkt Leiter der Hauptabteilung Propaganda 1n Zentralkomi-
tee der Chinas, Liu Tıng Ya geförderten Auflocke-ıhr aufs NECUC ıhr Vertrauen un erteilt ihr das Mandat,

ine NECUE Wachstumsetappe 1n TIreue Z Kirche un 1n rung 1n der Einfuhrsperre westlicher Literatur wıeder
ıhrer apostolıschen Mıssıon verwirklichen.“ Presseerzeugnisse un Bücher Aus der nıchtkommunisti-

schen Welt 1n beschränktem Umfang 1Ns Land läßt, viel-
leicht besser als noch VOTr einem Jahr über WWSGTE Hal-

Aus den Mıiıssı:onen CunNg 1 Kirchenkampf 1n China unterrichtet. Auf jeden
Fall mussen WIr MITt dieser Möglichkeıit rechnen un: dür-

Für die Priester un: Beım Eröffnungsgottesdienst der SO ten ıhnen die seelische Stütze nıcht rauben, die ın dem
Gläubigen, die ın Ren katholischen Missionsausstellung Bewufitsein lıegt, daß WI1r mit ihnen leiden un opftern.
den Kerkern un Mehr noch, WI1r mussen ihnen SaSscCH, da{ß I01V unls ın
Arbeitslagern Chinas „Vıtamara“ Philadelphia, die in
n des aubens zehn Tagen VO  w} über 500 01010 Men- China mitverfolgt wi1ssen, da WIr Ja alle Glieder eines
willen schwerste schen besucht wurde, erklärte Leibes, des mystischen Leibes Christi sind.
Leiden erdulden 0. Oktober 1956 ein 1m FExil befind- Der tiefere Sınn der hommunistischen TaktıikMissionsgebets- lıcher China-Bischof, Msgr Cuthbert
Januar 1957
meinung für ()’Gar VO  = Yuangliang, VOTL Die Verfolgung in China enthüllt immer mehr die rathfi-

Menschen, darunter dem Apo- nıerte Taktık der Regijerung. Es 1St dort der 1n der Ge-
stolıschen Delegaten un einer geistigen Elıte des amer1- schichte der Kirchenverfolgungen bisher nıcht vorgekom-
kanıschen Katholiziısmus, 1n der Predigt: „Nach rel Jah- iNneNEC Fall eingetreten, daß die Henker der Religion sıch
D  e Kerkerhaft 1ın China heimgekehrt, er warteitie ıch, alle als Beschützer der Religion ausgeben, die S1e zerstoören
NSsSere katholischen Organısationen, besonders M SCHE wollen („Agenzıa Fıdes“, 11 56) Dem tranzösıschen
Schulen, NSCIEC katholischen Kollegien und Unı1iversitäten Journalıisten Robert Guillain, der 1m VorJjahr Chına be-
aufgerüttelt finden, bereit ZU Kampf für jene, die suchte un darüber 1n „Le Monde“ berichtete, Sagl ein
un der Gerechtigkeit willen 1n Chına leiden. Statt dessen ausländisther Beobachter: 997  1@€ Kirche schließen 1St nıcht
sah ıch 1ne erschreckende Gleichgültigkeit un SSa Un- ihre Politik, un WIr haben uns geirrt, Wenn WIr dies
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eJaubten.“ Da das kommunistische Regime die Herrschaft Der Ernst der Lage
einer Minderheit ISt, die sich nach dem Rechenschafts- Der organısierte Wiıderstand der Katholiken Wr 1inbericht des Zentralkomitees der auf dem 111 Par-
teitag 5.—2 56 1n Pekıng) autf Z eıt 000 Nordchina schon VOr der Verhaftung des Bischots Igna-

t1us Kung VO  e} Schanghaı1, die 1m September 1955 all-Parteimitglieder (14 %0 Arbeiter, 69 0/9 Bauern un: 129/0 yzemeılnes Aufsehen 1n der Weltr CErrFegic (vgl Herder-Angehörige der Intelligenz) Stutzt, annn die geistigen
Strömungen 1mM Volke, die VO  ; der offiziellen Parte1- Korrespondenz O n 120, 272,.410), zerschlagen.

Miıt Bischof Kung traf 114  a} die Seele des kirchlichen Le-ideologie abweıchen, LLULT kontrollieren, WECNN ıhr Ver- bens für den übrigen Teıil Chinas. Er hatte noch Verbin-schwinden 1n der Anonymiıtät der Masse verhindert. Auf
politischem Gebiete äßt I1a deshalb die SOgENANNTLEN dung m1t Rom un brachte immer wıeder tertig, die

wichtigsten Kundgebungen des Heılıgen Vaters un: derdemokratischen Partejen weıterleben, 1n denen, wIı1e der -iırchlichen Zentralbehörden nıcht LUr den Priestern s@1-Sekretär des Zentralkomitees, Liu Shao-chli; be1 der De-
kınger Tagung Sagte, die nationale Bourgeoisie und die WK Diözese, sondern auch der benachbarten Diözesen

haben vermitteln. Hıer hatten sıch die Seminaristen A4U5 weıten
SOgeNAaNNTE Kleinbourgeoisie siıch gesammelt Gebieten Chınas konzentriert, die anderswo nıcht mehrMan rechnet damıt, daß „die UÜberbleibsel der bürger-
lıchen Ideologie noch lange nachwirken werden“ (vgl studieren konnten. Miıt Bischof Kung wurde die Kirche

Schanghais außerlich aufgelöst. Gleichzeitig begannen„Ostprobleme“, Godesberg Nr 42, Will iINan Aktionen 1n weıten Gebieten Miıttel- un: Südchinas, diealso diese Kreise bekehren un ıhr Verhalten VOT der
restlosen Bekehrung kontrollieren, mu{fß INa  D S1e sicht- Inmen mehrere ausend Personen 1n die Gefängnisse

ührten. Bıs Antang 1956 diese Aktionen aAauUSSC-bar erhalten. Die Gefahren, die mıiıt der Erhaltung der laufen. uch 1n Mıttel- un: Suüudchina konnte sıch die Re-kleinen Partejen verbunden se1n könnten, werden als
gering erachtet, nachdem 11a ein1ge Millionen politischer ox1erung ungestOrt der Bildung „patrıotischer Kıiırchen“

wıdmen. In Schanghai amtıert Jetzt ein VO der Regie-Gegner se1It 1949 lıquıidiert hat Die Behauptung, 1in  z}
Iung ernannter „Bischof“. Die Zahl der „Tortschrittlichenlasse diese Partejen Leben, weıl ıne VO  3 diesen Aa US-

gyehende gesunde Kritik auf eigene Fehler aufmerksam Priester“ 1St tür Sanz China nıcht ekannt. S1ie hat aber
anscheinend genugt, Orten mit oroßer Katholiken-mache, dient 1m Grunde ebenso W1e die VO  = TIschu En- zahl] „tortschrittliche Kırchen“ aufzubauen, die INa  —_ 1U

Laı befürwortete Diskussionsfreiheit 1ın weltanschau- miıteinander in Verbindung bringen sucht. Eın Gliedlichen Fragen Nnur dazu, die Gegner siıchtbar machen. dieser Bemühungen ISt 7zweıtellos der Empfang VO 38
Nur wenn s1e öftentlich reden dürten, annn in  3 Velr- Vertretern der katholischen Kırche durch TIschu En-La:ı 1mhindern, da{ß S1e ıhre Ideen durch Flüsterpropaganda VOCI-

breiten un: an die öftentliche Meıiınung kontrollieren. Julı 1956, dem angeblich auch Bischöfe und General-
vikare J4US 1er Proviınzen nördlich des Jangtse teilnah-

AÄhnlich SE das Verhalten der chinesischen Kommunisten inNnenNn. Dıie Zahl dieser Bischöfe un Generalvikare, die
den relıg1ösen Kriäften beurteılen, die nach ihren vielleicht der Teilnahme dem EmptangSeigenen Aussagen ıne erstaunlıche Lebenskraft haben wurden, ISt nıcht bekannt. Sıe kann nıcht orodfßs SCWESCHMan 111 sS1e sichtbar erhalten. Besonders ISt diese Absıicht se1IN, da die meılisten verantwortlichen Persönlichkeitenim Verhalten Z katholischen Kırche beobachten, die der Kirche Nordchinas, sSOWEeIlt sS1e noch leben, 1n Hıft

VO  z} allen relig1ösen Kräften der geringen Zahl ihrer Sind. Die eilnahme des Leiters des Regjerungsamtes tür
Anhänger bisher den entschlossensten und hartnäckigsten relig1öse Angelegenheıiten, das seinerzeıt hauptsächlichWiıderstand leistete. Nachdem die ausländischen 1SS10-
1Aare tast restlos vertrieben sind un: die chinesische Elite geschaften wurde, die katholische Kırche yleichzu-

schalten, aßt darauf schließen, da{fß 1in  — A4an dem Plan
der Kırche zerschlagen, vernichtet oder 1n Gefängnissen uneNtWERLT festhält, für Zanz Chına ine VO Staat kon-
un Zwangsarbeıitslagern unschädlich gemacht wurde,
sucht INan NnUu  D das Unsichtbarwerden der Masse der übri-

trollierte katholische Kırche schaften, der 11a  = ach
dem Wıderstand, den die Katholiken der Trennung VO  -

SCH Katholiken verhüten, indem iInNna  w ıhre außere Rom ENISCZSENSCTIZLCNH, theoretisch OS die AnerkennungOrganisation Stutzt, s1e miıt unerträglichem Druck Z.UT; des Papstes als iıhres Oberhauptes gyestaLieN 111 Die
Fortsetzung ıhres bisherigen relıg1ösen Lebens ZWingt, Nachrichtenagentur der Sow Jetzone wulßte berichten,
gleichzeitig aber die innere Substanz des relig1ösen Le- daß die Zusammenkunft 1ın Pekıing der Vorbereitungbens un die außere Organısatıion technisch und einer gesamtchinesischen Katholikentagung dienen solle
finanziell die Kontrolle der Regierung bringt. Das Was wirklich verhandelt wurde, 1St bisher nıcht bekannt-
1St der Sınn der „patriotischen Kirche“ un der „Patrıo- yeworden.tischen Komıitees“, die teilweıse VO  ; abtrünnıgen Katho-

Zahlenangaben über die der Freiheit Beraubtenliıken, teilweise 05  3 W 1e 1n Schangha1, VO  - notorıischen
Kommunisten und Atheisten geleitet werden. So glaubt Die derzeitigen Mafßnahmen der Regierung, die
INan, der katholischen Religion eın Jangsames Sterben Gemeinschaft einer staatshörıgen Kırche organısıeren,
bereiten können, das ın jeder Phase kontrolliert WC1I- kommen 1ın einem Augenblick, noch der yrößte 'Teil
den An und das absichtlich hıngezogen wırd, weıl 114  - der in Freiheit befindlichen Katholiken innerlich treu ZAUE
sıch klar darüber 1St, da{fß „die ataviıstischen relıg1ösen In Kırche steht, aber entsetzlıchen Gewiıssenskonflikten AaUu5S-

stinkte“ nıcht VA©)  a heute autf mMOorgscn unterdrückt werden ZESETZL ISt, während die Zahl der 1n Gefängnissen un
können. Im Dienste dieser Aktıon steht der an Zer- Arbeitslagern tür ihren Glauben Leidenden yrößer ISt,
SELZUNgSAPPaFrat, iın dem die VO  e} der Regierung nan- als 11a  a in der übrigen Welt ahnt. Von den noch 1M
zierten zahlreichen „Kirchenblätter“ der „patriotischen Lande befindlichen chinesischen Bischöfen tehlt teilweise
Kırche“ die bedeutsamste Rolle spielen. Dazu kommen jede Nachricht. Sieben Bischöfe siınd 1ın Haft, darunter auch

einer der beiden etzten noch lebenden chinesischen Bı-die Indoktrinationskurse, denen Bischöfe, Priester,
Seminaristen un olk auernd teilnehmen mussen. schöfe, die 1Us X Oktober 1926 weıhte: Msgr
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Joseph Hu VO Taichow, 75 Jahre alt Der andere ebt Dıiıe Zwangsarbeitslager
ihm VO der Regierung AaNSEWIESCNCN Wohnung Was MI solchen Berechnungen auf sıch at,Schanghaiı Er 1ST altersschwach un: A sein Amt 1SE sıcher, daß WITLr die Zahl der Zwangsarbeitslagernıcht mehr ausüben Mındestens eun Apostolische Ad- verschleppten Katholiken bisher außerordentlich Nnier-

IN1INISEIratoren VO vakanten D1iözesen bzw General- schätzt haben Die chinesische Regierung LAat alles, dasvikare sind ZUT eıit Gefängnissen Andere haben Aut- Vorhandensein, die Ortlichkeiten un die Zahl der In-enthaltsbeschränkungen oder Hausarrest Die Gesamt-
SasSsen dieser ager verschleiern, die System deszahl der augenblicklich Haft befindlichen chinesischen chinesischen Kommunısmus S sehr oyroße Rolle spielen,Priester 1ST unbekannt Daß S16 nıcht festgestellt werden weıl S1C zugleich dem ideologischen Zweck der Reformkann, 1ST C1inNn Zeichen tür die völlige Lahmlegung des durch Arbeit un dem ökonomischen Zweck dienen, fürzentralen iırchlichen Nachrichtenapparats Die den

ICN die großen Wasserregulierungsvorhaben, die Bahn- unetzten 11/9 Jahren noch AausSscWI1ICSCNCNHN WECN1LSCH EeUTro- VWegebauten, die Meliorationsarbeiten, die Bergwerkepäischen Mıssionare schätzen, übereinstiımmend MIL den
katholischen Nachrichtenstellen Hongkong, die Zahl un den Aufbau der Industriekombinate billıge Arbeits-

sklaven beschaffen. In vierjähriger Sucharbeit hat diedieser Priester konstant auf 600706 Doppelzählungen Internationale Kommission das Regime der Kon-
von Priestern, die den etzten Jahren mehrfach inhaf-

un treigelassen wurden, sind bei den Schätzungen zentrationslager erdrückendes Materia]l über die Zwangs-
arbeit China gesammelt un auf dem Brüsseler Kon-ebenso mögliıch WIC die Unter- oder Überschätzung der oreißs VO bıs 1956 vorgelegt 297 solcher agerZahl der Opfer vielen Diözesen des Innern, VOo denen

SeIt langem ede Nachricht tfehlt Besonders erschwert sind namentlich testgestellt worden, denen sıch meh-
e Millionen Menschen efinden, die allgemeinen be1

wırd jede Statistik durch das System der „rotierenden ungenügender Ernährung arbeiten INUSSCH, Prımıtıven
K Haft VO Priestern, das darauf abgestellt 1ST Schock- Unterkünften ohne jede Hygıene vegetlieren un oft jedewirkungen erz1ielen un die Betroftenen seelısch arztliche Betreuung entbehren, obwohl etzter eit

zermürben In CIN1SCH Gebieten sind übrigens kirchen- mancherorts mehr arztlicher Beistand geleistet wird Dıie
un fortschrittliche Priester nebeneinander der Arbeitszeit beträgt bis Stunden Tag Als Stra-

Seelsorge atl:  > ohne daß bisher klaren Schei- fen werden Nahrungsentzug, Schlafentzug, and- un
dung, sowohl kirchenrechrtlich als auch VO seiten der [ Fußfesselung verhängt Die ager lıegen Gebie-
ZiCrung, vgekommen 1ST Sollte die Zahl VO 600— 700 ten, die sıch weıitab VO:  3 menschlichen Sıedlungen befin-
verhafteten Priestern SUMMECN, das 30—35 0/9 den Es wiırd dort alles gELAN, das Denken der Hift-
aller chinesischen Priester, die ach den Ausweısungen lınge „reformieren wobel moralische un physische
un Abwanderungen der Anfangszeıt der großen Ver- Druckmuittel die Hauptrolle spielen. Mıt echt stellte derz  \ folgung noch Lande verblieben Es tanden Brüsseler Kongreßß test, 6S würden 1er keine „NEUCN Men-
etzten Jahre CIN1SC WENISC Ordinationen STa  y die aber schen“ geformt, vielmehr „Untermenschen“ fabriziert.

Wenn 1U die Katholiken anerkanntermaßen dem Re-die Abgänge durch natürlichen Tod durch Hinrichtung
un Gewalttätigkeit den Gefängnissen und Arbeits- SHNC der chinesischen Kommunisten den stärksten Wider-

stand entgegensetzen, 1ST der Schluß erlaubt, daß S1CA lagern be1 we1item nıcht ausgeglichen haben So dürfte
unverhältnismäßig hoher Zahl die Zwangsarbeitslagerpraktisch bald die Häilfte der noch lebenden chinesischen

Priester der Freiheit beraubt sein Zahlenangaben über bevölkern Sıie können nach Verbüßung der Arbeitsstra-
fen, die VO den Richtern bemessen werden, dafß diedie den Gefängnissen un Umerziehungs-Lagern

befindlichen katholischen Laıen sınd nıcht erhältlich Beı Arbeitskraft genügend lange eIit ausSgeNuUutZt werden
kann, die Freiheit erlangen, wenn S1e ıhre yelungene Um -dem Schlag die Kirche Schanghaıis sind 4000 erziehung durch ihr Verhalten dokumentieren, d prak-Katholiken verhaftet worden, VO  n denen reilich Aaus

iıcht durchsichtigen Gründen innerhalb des Jahres 1956 t1S:! wWenn S1C VO Glauben abfallen Das Reglement der
ager sıeht NU: VOT; daß bei iıcht gelungener Umerzıe-

Z W e1 Schüben jedesmal mehrere hundert entlassen hung gerichtlich 1iNe Cu«c Haft den agern verfügtwurden, wahrscheinlich weiıl INa  $ sıch nach der Organı-
S1ICETUNS der „Patriotischen Kirche Schanghai sicher werden annn Überzeugte Katholiken, die für ıhren

Glauben einstehen, sind Jebenslänglicher Zwangs-
NuS ühlte, den WENLSCI „Promınenten“ Verhafte- arbeit verurteılt
ten die Freiheit geben können Im Gebiet VO  3 Nan- Man hat Nachrichten VO qcQhinesischen Priestern und
king wurden Dezember 1955 4000 Katholiken 11NS Laıen, die Bahnbau der Wüste Gobıi; be1 Bewäs-
Gefängnis geworfen ber ihr Schicksal W1SsSen WITL serungsbauten Flußbecken des Hua1-ho, Miıttel-
nıchts uch Jahre 1956 haben die Verhaftungen auf des Jangtse uUuSW beschäftigt sind Besonders die seit
kleinerem Umtang fortgedauert Es sind auch Fille VO  $ 1951 verfemte Legion Marıens, deren priesterliche Leıter
Hınrichtungen och etzter eIit gemeldet worden Eın sämtlıch Haft sind wird CL erhebliches KontingentR nach Rom gelangter Brief C1116S chinesischen Ordensman- der katholischen Zwangsarbeiter un -arbeiterinnen stel-
NS VO  I Schanghaı1 AUS dem Sommer 1956 erklärt da{fß len ine große Anzahl VO Seminaristen un Junhgen
dieser Stadt jede katholische Famliılie weni1gstens Z WEe1 Katholiken VO  _ Schanghaı, die dort heroisch wıderstan-
„Abwesende aufweise Wenn die gyleichen Verhältnisse den hatten, sınd nachweislich ebenfalls die Grenzen

übrigen China herrschen, schlofß die Agenzı1a Fides Sıbiriens gyeschafft worden. Die Umstände haben IMI

Rom (französısche Ausgabe VO 56); dann WUuTr- sich gebracht, dafß ı den vErgaANSCHNCN Jahren fast ]
den be1i der Durchschnittsgröße chinesischen Famılie 1Ur Zahlen VO  - China verhafteten Bischöfen, Priestern
VOo zehn Personen 600 0OÖ Katholiken bei INSgESAMT und Ordensleuten gebracht werden konnten. Die gyrößte

Zahl der Kerker un Konzentrationslager ebendenMillionen ı Land ı der Verfolgung „verschwunden“
SC11. Katholiken stellen aber die Laıien dar Diese unbekann-

114

n



..  1  I3

ten un: ungenannten Helden, die iıhren Familien ZEeNS10N Pastoraltheologen nımm Dekan Heckel
entrıssen wurden und diese yroßer Not WI1SSCNH, tragen, mehrfach Bezug Sıe 1STt der 'Tat beachtlich durch den
e1in zahlenmäßig gesehen, sicher die Hauptlast des Le1- Vergleich der lutherischen Liturgieretorm MIi1It dem be-
densopfers der verfolgten Kırche Chinas kannten Werk VO Joseph Jungmann 5 ] Mıssarum
Im Herbst dieses Jahres 1956 traf Rom C VO Sollemnia dessen Lektüre Jannasch den lutherischen

Maı datierter Brief Christen AUS Schanghaı Theologen dringend empfehlt damit S1C VOTLT archaischen
den apst C1IN, dem 6S (laut „Agenzıa Fides“ VO un anachronistischen Versuchen auf liturgischem Gebiet
56) heißt bewahrt werden, nachdem Rom vermutlich seiner
„Zahlreiche Priester, Ordensmänner, Ordensfrauen un Reform des Missale darangehe, manche geschichtliche
Christen wurden“” Gefängnis verurteilt un: die Formen der Messe abzustreifen annasch 1STt des Lobes
Mandschurei oder nach Nord-Kiangsu gesandt dort voll über das Werk VO Jungmann, weıl die Messe
Zwangsarbeit eisten un ein Leben VO  3 Tieren genetisch erkläre un damıt manche Entdeckungen pPro-
führen Sıe siınd stark un S1e sınd wirklich xrodß testantischer Forscher bestätige Vor allem findet CI, da{ß
und leiden für die Kırche Wır INUuSsSenNn S1E Vorbildern Jungmanns Darlegung der Opfermesse die letzte Mög-
nehmen un S1C nachahmen flehe Ew Heiligkeit lichkeit nı das, W AS evangelischen (sottes-

alle Christen der Welt appellieren, S1IC möchten dienst geschieht weıiterhin INIT dem zweıdeutigen Namen
doch jeden Tag für JENC beten, die leiden, damıiıt Gott Messe bezeichnen An diese Rezension (S 41—47
iıhnen den Mut 71Dt, bıs ZzU. Tode Widerstand eisten schließt sıch unmıiıttelbar 1Ne Gegenüberstellung des

alten, VO Paul raft neubearbeiteten Lehrbuchs
der Liturgik“ VO eorg Rietschel MITt dem Werk Le1i-

Okumenische Nachrichten turgıa (Handbuch des evangelischen Gottesdienstes), das
wesentlıch VO  e} Mitgliedern un Freunden der Michaels- “

Neulutherische Für das theologische Gespräch MI1L dem bruderschaft wiıird un: über dessen Liete-
omantik“ deutschen Luthertum, das sich der rungen WIr seinerzeıt ausführlich berichtet haben (vgl

Herder-Korrespondenz Jhg Hierauf tolgtauf dem Wege ZUur Lutherischen Kiırche befin- schließlich 1D wertvolle kritische Übersicht über die VeI-det, 1STt 6S wichtig, W15S55SCNH, W1C stark un zukunfts-
trächtig diejenigen Kreise sind die VO  . Luther —

schiedenen Arbeiten evangelischen Agenden, VOT allem A
ü Rdas „Lektionar für evangelisch-Ilutherische Kirchen“ un 709geblich gesuchten, 1ber ıcht gefundenen Anschlufß

die Ite Kirche wıederherstellen wollen Dieses Anliegen die verschiedenen Agenden preußßischer Landes-
WAar ZWar auf der Generalsynode VO  en Hannover Junı kirchen. Die Spitze dieser Rezension richtet sıch eindeutig

die lıturgischen Versuche der (Auf diedieses Jahres nıcht thematisch wirksam, abgesehen VO.  > Fülle wertvoller Literaturübersichten allen Gebietender unerledigten Kontroverse ber die eue Fhe- und
Trauordnung (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., theologischer Forschung, VOL allem auch ZUr Politischen

Ethik die diese Ausgabe VO „Verkündigung und For-Da aber den Lutheranern Z WeI
E  igrundverschiedene Richtungen 1bt 1inNe mehr „PIO- schung unentbehrlichen Nachschlagewerk über

testamentische die Spiritualen W1e WITL früher Ssagten, die Bestrebungen evangelischen Raum macht,
können WI1Ir dieser Stelle leider nıcht eingehen.)un: C1iNe „kirchenbewußte“, konservatıve,

ökumenischen Sınne katholisierende“ Rıchtung, hatten Der (GJeıst des (‚esetzes
Nsere Berichte aufend beobachtet (vgl Herder-Korre-
spondenz Jhg 166 454 un 550 Jhg., 24 Der Hauptvorwurf VO  e} Protessor Jannasch lautet, daß
7i 2250 auf die WILP j1er Ver wWweIsen INUSsSEN Nun 1ST VOo den lutherischen Reformern ıcht mehr gefragt
neuerdings VO WwWel Seiten C1inN kräftiger lutherischer Vor- werde, W as Luther wichtig WAal, un: da{fß in  —$ unbesehen

1Ne Kontinultät MI dem Frühkatholizismus —-stof die NEeUE Agende erfolgt, die 13 kto-
ber 1954 VO  3 der Generalsynode der Braun- sSteuere, ohne die eingeführten lıturgischen Hypothesen AaUusSs

schweig ANZSCHOMMECN wurde un VO  } der unterdessen der Bibel als notwendig Es Wr sicher die
eINe schöne handliche Ausgabe für die Gemeinden, gleich- Absicht VO  - Dekan Heckel „Deutschen Pfarrerblatt“
Sa als der lutherische „Schott vorliegt Agende die Aufmerksamkeit aut diese Warnungen lenken
für evangelisch-lutherische Kirchen un Gemeinden.“ ber Il xibt seINemM Angriff eiNe programmatische orm z

Band Lutherisches Verlagshaus Berlin 1955 37 Dı1e Fülle der Ordnungen > die VO  w der
und Anhang MItTt lıturgischen Noten;: vgl Herder- beschlossen worden sind un iıhre Gliedkirchen überfor-
Korrespondenz Jhg., 167 über die Grundsätze der dern, enthalte die Gefahr, „daß der Geıist des (sesetzes
Agendenreform, die wiederhergestellten Marıen- Apostel- das Gesetz des Geiılstes verdrängt Keın Einsıichtiger
und Martyrerfeste un die Liturgie der Osternacht) annn sıch dem verschließen, daß VO  3 der Ordnungskirche
Die Bedenken, NC1N, INnNnan mu{ß schon der Angriff Z Gesetzeskirche NUur C1in kleiner Schritt IST Heckel

diese Agende wird VO  - Theodor Heckel dem sieht das Zuviel Ordnungen als das „romantische Mo-
Dekan VO München, geführt der lange eıt dem lıtur- Iment d daß die Einheit der Kirche sakralen Ord-
oyischen Ausschuß der lutherischen Landeskirche Bayerns Nungen gesichert werden soll“ Es SC1 „CINC geradezu
angehörte, un WAar Deutschen Pfarrerblatt“ (Nr verhängnisvoll unlutherische Entwicklung CINSCI1LSSCH

56), das die and vieler evangelischer Ge1st- Unlutherisch SC1 auch das krampfhafte Bemühen, das
licher gelangt Ihm VOTITAaUS CM GiNE csehr kritische Sam- Bischofsamrt Institution gyöttlıchen Rechtes

erhebenmelrezension MeWCDRGT lıturgischer Werke durch Prot
Jannasch dem Theologischen Jahresbericht tür Heckel] gehört ıcht den unentwegten Protestanten
953/55 des Verlages Chr Kaıiser, München, „Verkündi- die eiternd Liturg1smus Sturm laufen un
Sung un Forschung“ (erschienen Auf diese Re- die Erneuerung der Liturgıie ablehnen Er wendet sich
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